KURZREVUE 


Schell — Marais? 


Ein sensationeller Plan wurde aus 
Frankreich bekannt: Man will die bei- 
den BAMBI-Sieger Maria Schell und 
Jean Marais für einen Film nach 
Dostojewskis Roman „Petersburger 
Nächte“ verpflichten, der 1933 in der 
Sowjetunion schon einmal verfilmt 
wurde. Regisseur Visconti wurde für 
die Dreharbeiten im nächsten Jahr 
vorgesehen. (£r.) 

Freut euch! 

Allen .Zarah Leander-Fans sei die 
freudige Botschaft gebracht: Freut 
euch, denn sie schreibt ihre Memoiren! 
1957 soll das Buch in den Handel kom- 
men. Übrigens erscheint jetzt auch der 
Leander-Film „Gabriela“ wieder neu 
im Verleih. (£r.) 


Der Verführer 


Obwohl Leopold Biberti ein längst 
bekannter Bühnenschauspieler ist, zählt 
er filmisch noch zum Nachwuchs. Man 
hat ihn bisher nur in einigen Schweizer 
Produktionen, darunter der „Letzten 
Chance“, auf der Leinwand gesehen. 
Regisseur Wolfgang Staudte gebührt 
das Lob, diesen hervorragenden Cha- 
rakterdarsteller erstmals für einen 
deutschen Film verpflichtet zu haben: 
Leopold Biberti spielt in „Rose Bernd“ 
einen der Verführer Maria Schells, 

Foto: Bavaria/Schorcht/Gabriele 


Aus dem Reich der Toten 


Auch im nächsten Jahr gedenkt 
Alfred Hitchcock, den Freunden von 
Gruselfilmen kräftig an den Nerven 
zu zerren. Sein erster Film im Jahre 
1957 soll „Aus dem Reich der Toten“ 
heißen. James Stewart spielt die 
Hauptrolle. Danach beginnt Hitchcock 
mit Außenaufnahmen in Kenia, Tan- 
ganjika und Rhodesien seinen Kongo- 
Thriller „Flamingofeder“. (£r.) 


Erfüllter Wunsch 


Wer die köstliche Filmkomödie „Die 
Frau, von der man spricht“ mit Spen- 
cer Tracy und Katherine Hepburn 
gesehen hat, wird sich immer wün- 
schen, noch einmal einen Film mit 
diesem unnachahmlichen Paar zu sehen. 
Der Wunsch geht in Erfüllung: Die 
beiden drehen demnächst zusammen in 
Farbe und CinemaScope „Wie heirate 
ich meinen Chef?“, (fr.) 


Krull unter neuer Regie 


Eine hochinteressante Umbesetzung 
der Regie wurde für den Film „Die 
Bekenntnisse des Hochstaplers Felix 
Krull“ vorgenommen. Statt des zuerst 
genannten Robert Siodmak wird nun 
Kurt Hoffmann („Feuerwerk“, „Ich 
denke oft an Piroschka“, „Heute hei- 
ratet mein Mann“) den Film inszenie- 
ren. (£r.) 

Russen am Broadway? 


Im nächsten Jahr sollte eigentlich 
eine Show-Version des Films „Der 
Kurier des Zaren“ am Broadway über 
die Bühne gehen. Curd Jürgens war — 
wie auch im Film — für die Titelrolle 
ausersehen, Kosakenchöre und ein rus- 
sisches "Ballett hatte man ebenfalls 


UNSER TITELFOTO: Ein be- 
seeltes, verinnerlichtes Gesicht 
zeigt Romy Schneider in dem 
Marischka-Film „Sissi, die junge 


Kaiserin“. Lesen Sie auf den 
Seiten 4/5, wie Romy in Berch- 
tesgaden das Weihnachtsfest 
feiert. Foto: Erma/Herzog/Brünjes 


bereits eingeplant. Ob allerdings bei 
der augenblicklichen politischen Situa- 
tion noch Bedarf an Russen für den 
Broadway besteht, ist mehr als zwei- 
felhaft. (r.) 
Piroschkas Leibgerichte 

Piroschkas Leibgerichte ißt man in 
dem neuen ungarischen Lokal „Pi- 
roschka“, das kürzlich in München er- 
öffnet wurde. Liselotte Pulver weihte 
es ein. (£r.) 


Kleiner Schwindel in Wien 


Peter Alexander wird- zu Weihnach- 
ten in seiner Heimatstadt Wien Thea- 
ter spielen. Er hat die männliche 
Hauptrolle des musikalischen Lustspiels 
„Kleiner Schwindel in Paris“ von Ro- 
bert Stolz übernommen. (£r.) 


Zu viel verlangt 


Seit bekannt wurde, daß Dietmar 
Schönherr der deutsche Sprecher für 
James Dean in den Filmen „Jenseits 
von Eden“, „Denn sie wissen nicht, 
was sie tun“ und „Der Gigant“ ist, 
treffen neben Schönherrs eigener Au- 
togrammpost täglich noch unzählige 
Briefe von Dean-Verehrernbei ihm ein. 
Alle möglichen Auskünfte werden ver- 
langt, und es hilft nichts, daß der 
Geplagte immer wieder beteuert, er 
habe Dean nie persönlich kennen- 
gelernt. (£r.) 


Der Freibeuter 


Yul Brynner, kürzlich in „Der König 
und ich“ zu bewundern, wird in seinem 
nächsten Film „Der Freibeuter“ nicht 
nur die Titelrolle spielen, sondern ihn 
auch selbst inszenieren, (£r.) 


Smoking kniefrei! 


Es ist keine Presse-Ente, daß Holly- 
woods Russ Tamblyn unlängst bei der 
Uraufführung des letzten Grace Kelly- 
Filmes „High Society“ in den ausge- 
fallensten Smoking gekleidet war, den 
Hollywood je gesehen hat: er trug ein 
weißes Smokingjackett mit einer 
schwarzen kurzen Hose und schwarz- 
seidenen Kniestrümpfen dazu. (r.) 


Die Verführerische 


Die verführerisch aussehende, rei- 
zende Sängerin und — wie man sich 
in „Der Mann, der zuviel wußte“ 
überzeugen konnte — auch talentierte 
Schauspielerin Doris Day wurde als 
Partnerin Clark Gables für den Film 
„Der Lieblingsschüler“ verpflichtet. 

Foto: Warner Brothers 


Noch ein Presley-Film 


Kaum hat Amerikas „Rock’n Roll“- 
König Elvis Presley seinen ersten 
Spielfilm „Die Brüder Reno“ abgedreht, 
wird bereits ein neuer Streifen mit 
ihm geplant: „Der einsame ee: 

(fr. 
Serenade zu Dreien 


Audrey Hepburn wird nach „Ariane“ 
und „L’Aiglon“ zusammen mit ihrem 
Gatten Mel Ferrer und mit Cary Grant 
ein Musical drehen: „Serenade zu 
Dreien“. (fr.) 


Personalnachrichten 


Claus Biederstaedt und Ingrid Peter 
schlossen den Bund fürs Leben: — 
Julia Adams und Ray Danton haben 
einen Sohn bekommen, den sie Steven 
Richard nennen. — Ingrid Bergman 
hat eine Blinddarmoperation gut über- 
standen. — Marianne Holds Bruder 
Siegfried Hold ist nun auch beim Film: 
als Kameramann. — Raf Vallone kaufte 
sich in dem italienischen Fischerdorf 
Sperlonga ein Haus. Telefonnummer: 
1. — Sir Carol Reed begeht am 30. De- 
zember seinen 50. Geburtstag. (fr.) 


IM ATELIER 


Eine gelungene Überraschung 
scheint Armin Dahlen der jungen 
Gerlinde Locker bereitet zu 
haben. Beide spielen Hauptrol- 
len in dem Film „Der Schand- 
fleck“. Foto: Rex/Kopp/Gruber 


Als Sorgenbrecher für trübe Wintertage hat die Berolina ihren neuen 
Farbfilm „Der schräge Otto“ gedacht. Willy Fritsch ist übrigens mit dem 
Titel nicht gemeint, sondern Fritz Schulz-Reichel. Außer Grethe Weiser 
wirken noch mit: Walter Giller, Germaine Damar, Gunther Philipp, Paul 
Hörbiger, Joh. Riemann, Gerhard Wendland. Foto: Berolina/Allianz/Wesel 


Nach über einjähriger Drehzeit Kein martialischer Schinken, son- 
geht der große Naturfilm „Das dern eine reizende Komödie ist 
heilige Erbe“ dem Ende entgegen. der US-Film „Top Secret Affair“, 
Die Hauptrolle spielt Nachwuchs- aus dem dieses Kirk Douglas-Foto 
star Christel Erber. Foto: Rondo stammt. Foto: Warner Brothers 


Um Spionage und Gegenspionage geht es in diesem neuen französischen 
Film, der vorläufig noch den geheimnisvollen Titel „O. S. S. 117 ist nicht 
tot“ trägt. Ebenfalls noch nicht tot, wenn auch ziemlich lädiert scheint 
Ivan Desny. Hier reicht er der bezaubernden Anne Carröre gerade ein 


paar Süßigkeiten für den ausgestandenen Schreck. Foto: Studio Limot 


Das schöne Bild 


friedliches Fest unter dem Lichterbaum. Hoffentlich trägt dieses Heft ein wenig zur allgemeinen Weihnachtsfreude bei. 


 FIIM-REVUE 


MEINT, DASS... 


...in diesen Wochen die Wochen- 
schau-Kameramänner unsere beson- 
dere Hochachtung verdient haben. 
Wenn das eigene Land Krieg führt, 
ist die Arbeit des Wochenschau- 
berichters Teil einer Gefahr, die alle 
tragen. Geschehen aber so mörderi- 
sche Dinge wie in Ungarn, und die 
Kameramänner gehen mit ihren Ap- 
paraten an die Brennpunkte, in das 
Zentrum der Gefahr, dann ist ihre 
Tätigkeit von mehr erfüllt als von 
einfachem Berufsfanatismus. Als Neu- 
trale ins Land gekommen, hat ihr 
mutiger Einsatz etwas Bekenneri- 
sches. Dokumentar sind ihre Auf- 
nahmen. Und in erschütternden, un- 
vergeßlichen Aufnahmen berichten 
sie der freien Welt vom Kampf der 
Ungarn um ihre Freiheit. Sie rufen 
uns in Erinnerung, daß das, was uns 
selbstverständlicher Teil des Lebens 
ist, im Gefängnis hinter dem Eiser- 
nen Vorhang umlitten und umstrit- 
ten ist, Tiefer als der noch so nah 


und eindringlich geschriebene Be- 
richt — haftender als die Reportage, 
die der Rundfunk sendet, ist das 
dokumentare Bild der Wochenschau. 
In freiwilligem, immer gefährde- 
tem Einsatz aufgenommen, haben 
die Kameramänner in diesen Wochen 
dem Lichtspieltheater einen Vor- 
sprung gegeben. Nichts konnte so 
ergreifen wie die Wochenschau. Und 
die nachfolgenden Spielfilme hatten 
es schwer beim nachdenklichen Teil 
des Publikums! 

...es an der Zeit ist, da das Jahr 
zu Ende geht, einmal deutlich dar- 
auf hinzuweisen, wie recht FILM- 
REVUE über alle bombastisch auf- 
gemachten Skandale und Krisen hin- 
weg hatte, wenn sie an dieser Stelle 
immer die durchgehenden Pferde an 
die Kandare nahm und versuchte, 
den grundsoliden, nichtutopistischen 
Weg unter die Räder des Filmkar- 
rens zu bekommen. FILM-REVUE 
hält viel von der goldenen Mitte. 


Sie warnte vor den überstürzten un- 
realen Filmclub-Forderungen an den 
Film, aber sie bat auch die andere 
Seite zu bedenken, daß die ausge- 
latschte Schnulzenspur kein sicheres 
Ziel sein kann. Über Denkschriften 
und Zeitungskommentare hinweg, 
die eine tödliche Krise des Films an 
die Wand malten, vertrat FILM- 
REVUE zuversichtlich die Meinung, 
daß die Filmleute, wenn auch nicht 
immer sonderlich originell im Finden 
von Ideen, auf jeden Fall erfindungs- 
reich im Aufbau wirtschaftlicher 
und finanzieller Möglichkeiten für 
die Durchführung ihrer Projekte 
sein würden. Wir schmeicheln uns, 
auch in dieser Beziehung recht be- 
halten zu haben. Im Moment, da un- 
sere Leser dieses Heft in der Hand 
halten, sind reichlich siebzig 
neue deutsche Spielfilme diesjähriger 
Produktion im Angebot! Es hat nicht 
geschadet, daß Bürgschaften oder 
andere Wege der Subvention weit- 


Mit Riesenschritten naht das Fest der Feste: Weihnachten. Die Lichter brennen auf dem sonntäglich gedeckten Tisch oder im 
Adventskranz, Tannenduft durchzieht das Haus. Ein Kind, das den Tag nicht abwarten kann, entzündet schon die Wunderkerzen. 
Diese zeitnahen Gedanken gehen einem durch den Kopf, wenn man unser Bild betrachtet, auf dem Regisseur Arthur Maria Rabenalt eine Szene seines soeben in 
Hamburg begonnenen Films „Frauen ohne Männer“ mit Heidemarie Hatheyer und deren 14jähriger Tochter aus erster Ehe, Regine Feldhütter, durchspielen läßt. 
Nur wenige Tage noch trennen uns vom Heiligen Abend. FILM-REVUE wünscht schen heute all ihren Lesern, Freunden und Mitarbeitern ein schönes, stilles und 


Foto: Realfilm/Europa/Michaelis 


gehend entfielen. An die Stelle nur 
fabrikatorischer Vollbeschäftigung 
der Filmindustrie ist wieder echtes 
unternehmerisches Risiko getreten. 
Das wird unterm Strich bedeuten, 
daß sich das Überangebot an Spiel- 
filmen dieser Saison im nächsten 
Jahr von selbst regeln wird. Ver- 
luste dieser Saison werden, so be- 
trüblich und hart das für die Betrof- 
fenen ist, eine zahlenmäßig geringere 
Produktion im Jahre 1957 bringen. 
Und FILM-REVUE prophezeit schon 
heute — sie fürchtet, übers Jahr 
wieder recht behalten zu haben —, 
daß eine Verringerung der Zahl 
deutscher Spielfilme unerläßlich ist, 
denn der Umsatz an der Kinokasse 
ist konstant. Bei zu vielen Filmen 
wird mit vorauszuberechnender Si- 
cherheit der Anteil jedes Films an 
der konstanten Kasse zu gering, um 
noch rentabel zu bleiben. Deshalb, 
Verleiher und Produzenten, dreht 
weniger, aber bessere Filme! 


Bild oben: Vor der 
Einfahrt zum Berch- 
tesgadener Haus 
der Familie Schnei- 
der-Blatzheim tra- 
fen wir Romy, die 
gerade — einem al- 
ten Vorrecht ge- 
mäß, das ihr die 
Beschaffung des 
Weihnachtsbaumes 
zugesteht — eine 
hübsche Tanne für 
das Fest ausgesucht 
hatte. Romy dreht 
augenblicklich in 
Geiselgasteig den 
neuen Film „Ro- 
binson soll nicht 
sterben“, wird aber 
zu den Festtagen in 
Berchtesgaden sein. 


Exklusivbilder für 
FILM-REVUE; ring- 
press-Vogelmann 
NDF/Herzogfilm 


Bild rechts: Wer so 
viele liebe Ver- 
wandte und Freun- 
de hat wie Romy, 


muß beizeiten be- - 


ginnen, die Weih- 
nachtsgeschenke zu 
richten. Tagelang 
hat sich Romy in 
ihrem Jungmäd- 
chenzimmer einge- 
schlossen, und die 
zahlreichen Stoff- 
Figuren auf dem 
Wandbord sind die 
einzigen Mitwisser 
um den Inhalt der 
bunten Päckchen. 


Wen wundert es, daß der liebe Nikolaus die Unter der Anleitung von Mutti Magda Schnei- 
Stiefel Romys bis obenhin gefüllt hat? Viel der wagt Romy ihre ersten Zaubereien als 
verwunderlicher wäre es, wenn er dem Lieb- Küchenfee, Mit ihrer bekannt dekorativen Be- 
reiz der Artigen hätte widerstehen können. gabung gelingt Romy das Garnieren vortrefflich 


£s. wellnadtetschr 


FILM-REVUE fotografierte Romy Schneider bei ihren Vorbereitungen für das Fest 


era 


Ein unerwarteter Besuch traf ebenfalls ein wenig 
zu früh mit seinen Geschenken ein: Horst Buchholz. 
Er wird Weihnachten daheim in Berlin verbringen. 


Den Lesern der FILM-REVUE zuliebe schmückte Romy in diesem Jahr den Weihnachts- Ganz besonders lieb möchte man Romy um dieser 
baum ein paar Tage früher als sonst üblich und zeigte auch sich selbst in der ganzen Idee willen haben: sie schmückte das Vogelhaus im 
Pracht, in der sie am Weihnachtsabend glänzen wird. Der Stoff ihres Cocktailkleides Garten weihnachtlich und versorgte es mit allerlei 
stammt von Dior, sie selbst aber entwarf die Form, nach der es dann gearbeitet wurde. Leckerbissen. „Alle sollen sich freuen“, meinte sie. 


nterhalb vom „Hohen Göll“, eine knappe 
Wegstunde von Berchtesgaden entfernt, 
liegt das Landhaus der Familie Schneider- 
Blatzheim, in dem Romy Schneider die 
wenigen arbeitsfreien Tage verbringt, die 
ihr die Dreharbeiten ihres neuen Films 
„Robinson soll nicht sterben“ noch lassen, und in 
dem sie auch im Kreise ihrer Familie Weihnach- 


‚ten und Neujahr feiern will. 


An einem wunderschönen, wolkenlos strahlen- 
den Sonntag machte sich FILM-REVUE auf, um 
Romy zu besuchen und bei den Weihnachtsvor- 
bereitungen ein bißchen zu stören. Liebliche 
Düfte zogen durch das freundliche, ganz im bay- 
risch-ländlichen Stil gehaltene Haus. Wenn man 
ihnen nachging, landete man unversehens in der 
Küche und staunte nicht schlecht, sich dort zwei 
Köchinnen gegenüber zu sehen, die man eher im 
Nachmittagskleid vor dem Kamin als in der 
Schürze vor dem Herd anzutreffen erwartet 
hätte: Romy und Mama. Mit hochroten Wangen 
stachen die beiden Herzen, Sterne und allerlei 
Getier aus einem Teig, den Romy besonders 
liebt, dessen Zusammensetzung wir aber lieber 
nicht verraten wollen, weil wir fürchten, daß 
der Briefträger sonst zu Weihnachten ein paar 
Hundert Päckchen von Verehrern mit diesem 
Gebäck zu Romy schleppen muß. Es_ treffen 
ohnehin schon heute viele kleine Geschenke und 
Briefe bei ihr ein, die Zeugnis davon geben, wie 
groß die Liebe des Filmpublikums zu Deutsch- 
lands weiblichem Nachwuchsstar Nr. 1 ist. Aller- 
dings wird es noch einige Zeit dauern, bis Romy 
mit den „Bedanke-mich-Briefen“ nachkommen 
kann, denn „es weihnachtet sehr“, und da ist — 
auch für Romy — noch viel zu tun, 


Opa und Enkelin haben sich in die gemütlichste Ecke des Berchtesgadener Landhauses 
zurückgezogen. Hier am fröhlich bullernden Kachelofen läßt sich auch der härteste 
Winter ertragen. Opa Schneider ist ein sehr mäßiger Kinogänger, aber trotzdem ein 


leidenschaftlicher Verehrer Romys — und das schon seit ihrem ersten Lebenstag. 


n die Reihe männlicher Film- 

stars um die 50 (Clark Gable, 

Jimmy Stewart, Gary Cooper, 

Adolf Wohlbrück, John Wayne 

usw.) paßt deutscherseits gut 
der liebenswürdige, smarte Rolf 
Wanka, den man in „Drei Birken 
auf der Heide“ als Zigeunerprimas 
Ernö und Partner Margit Saads nach 
längerer Zeit in einer neuen Haupt- 
rolle wiedersieht. Seit 1934 die ersten 
Filme mit ihm gestartet wurden, hat 
es einen merkwürdig unruhigen Weg 
durch Hoch und Tief für ihn gege- 
ben. „Die ganze Welt dreht sich 
um Liebe“ (mit Marta Eggerth), 
„Die törichte Jungfrau“ (mit Karin 
Hardt), „Hilde Petersen — post- 
lagernd“ (mit Suse Graf) markieren 
den Anfang seiner Filmkarriere 
„wider Willen“. 

Der luxusgewöhnte, „in Freiheit 
dressierte“ Edelsproß eines alten su- 
detendeutschen Geschlechts (sein Ur- 
großvater war der Begründer der 
weltberühmten Pilsener Brauerei) 
hatte sich in den böhmischen Wald- 
besitzungen der Familie Wanka 
„wild wie ein Pan“ herumgetum- 
melt, sich wie ein Gorilla von Ast 
zu Ast gehangelt (erzählt er in scherz- 
hafter Erinnerung) und später alles, 
was ihm Spaß machte, studiert. 
Das waren Maschinenbau, Philoso- 
phie, vier Semester Medizin und 
schließlich Nationalökonomie, in wel- 
chem Fach er seinen Dr. rer. pol. 
baute. Eines Tages fiel er in Prag 
einem Mann vom Film auf, der den 
schwarzen Apoll um jeden Preis in 
Atelierhitze und Pappmache, in die 
Welt des Ruhms und des Scheins 
verpflanzen wollte. Dem Pan aus den 
böhmischen Wäldern gefiel das gar 
nicht. Vor allem: er glaubte nicht, 
daß er zur Filmerei überhaupt Ta- 
lent hätte. Aber dann machte er 
einen Schauspielkurs von drei Mo- 
naten in Wien und sprach den Ko- 
sinsky aus Schillers „Räubern“ auf 
einer öffentlichen Talentprobe. Der 
entscheidende Schritt, heraus aus 
bürgerlich gesichertem Feudalismus 
in die unsichere Bahn unbürger- 
lichen Musenschaffens, war getan. 

Dieser ersten Probe, für die er mit 
dem Goldlorbeer ausgezeichnet 
wurde, folgte jetzt, über zwanzig 
Jahre später, der Lohn der Bewäh- 
rung: Rolf Wanka erhielt für seinen 
spanischen Film „Bataillon der 
Schatten“ (mit Lida Baarova) den 
Pokal des populärsten Schauspielers 
in Spanien. Doch niemand, der den 
strahlenden Pan, der sich Spanien 
erobert hatte, in Madrid gratulierend 
umringte, fragte nach den wechsel- 
vollen Jahren dazwischen. 

Kurz vor Ausbruch des Krieges 
drehte Wanka mit Pierre Fresnay 


Rock around Geiselgasteig 


Über vier Hürden zum Star internationalen Formats 


Dr. Rolf Wanka 


ie 


Wer Talent und den leicht diabolischen Charme von Rolf Wanka kennt und liebt, 
wird sich freuen, daß er ein Come-back auf deutscher Leinwand dem permanenten 
Ruhm auf der spanischen vorgezogen hat. Der gewandte Wassermann (Geburtstag 


14. 2.) spielt jetzt in „Drei Birken auf der Heide“. 


in Paris „Alarm im Mittelmeer“ und 
erlebte im Berliner Capitol noch 
einen glanzvollen Premierenerfolg, 
bevor sich der politische Vorhang 
trennend zwischen die Völker senkte 
und auch seinen weiteren Weg ver- 
düsterte. Er drehte noch mit Hilde 


Foto: Real/Rank/v. Mindszenty 


Krahl den Käutner-Film „Anuschka“ 
und mit Irene v. Meyendorff „Lei- 
nen aus Irland“. Dann löste sich der 
filmende Dr. rer. pol. allmählich aus 
seinen Filmverpflichtungen zwischen 
Prag, Budapest und Berlin und ris- 
kierte den Sprung auf die Bretter. 


Im Wiener Stadttheater erfuhr er in 
Benatzkys Musical „Lisa, benimm 
dich“ (das jetzt mit Susanne Cramer 
verfilmt wird) an der Seite seiner 
Gattin Friedl Czepa, daß seine schau- 
spielerische Begabung sich auch auf 
der Bühne behaupten konnte. Vier 
Jahre lang spielte er fast pausenlos 
Theater und wurde der Liebling von 
Wien. Der zweite entscheidende 
Schritt war getan, voran in den rau- 
schenden Rampenapplaus! 

Aber näher auch dem Abgrund des 
Kriegsendes 1945, aus dem kaum 
einer mit Besitz und Sicherheiten 
wieder emporgetaucht ist. Da be- 
sann sich Wanka, daß er neben Ta- 
lent auch Hände hatte, die zuzu- 
packen verstanden. Stein um Stein 
trug er zusammen, baute sich ein 
Häuschen in der Nähe von Wien und 
krönte später seinen handwerklichen 
Fleiß noch mit der Leitung einer 
Großgarage. Das Schicksal jedoch, 
das ihn bis hierher so glimpflich be- 
handelt hatte, hielt wie zum Aus- 
gleich — auch Härten für ihn bereit, 
die Rolf Wanka nahezu aus der Bahn 
zu werfen drohten. Seine Ehe mit 
der Czepa ging nach zwölfjähriger 
Gemeinsamkeit in die Brüche. Nur 
mühsam ließ sich der Kontakt zur 
Filmwelt wiederfinden. Ein Film in 
Rom mit Margot Hielscher, kleinere 
Rollen im „Schweigenden Engel“, 
„Sterne über Colombo“, „Ball der 
Nationen“. Ziemlich illusionslos zog 
Rolf Wanka nach Spanien, lernte in 
sechs Wochen Spanisch und — dies 
war der dritte entscheidende Schritt 
— wurde Spaniens Filmidol. 

Jetzt hat auch der deutsche Film, 
der so gern Stars von draußen im- 
portiert, den längst erprobten, ver- 
sierten Rolf Wanka in Madrid ent- 
deckt und neu für sich gebucht. Nach 
etwa 50 Filmen steht er vor einem 
neuen Anfang. „Ich möchte gar keine 
Rekorde, ich möchte ganz einfach 
gut sein.“ Keinesfalls resignierend 
kommt dies aus seinem Mund, als 
wir ihm in einer Hamburger Hotel- 
pension gegenübersitzen. Seine grau- 
braunen Augen verraten lediglich 
die Erfahrung eines Mannes, der nie 
olympische Ziele gehabt hat, der 
„nur“ vernünftig und glücklich leben 
wollte. Der aber mitgerissen wurde 
von dem faszinierenden Risiko einer 
Theater- und Filmkarriere. Fragt 
man ihn, wie er alles durchstehen 
und dabei so jugendlich schwungvoll 
bleiben konnte, weiß er nach einigem 
Nachdenken keine andere als die ein 
bißchen wehmütige Antwort: „Ich 
glaube, das macht immer noch die 
frische Luft von damals — in den 
böhmischen Wäldern, mein ‚pan- 
isches‘ Leben — die Gorillagymna- 
stik, Sie wissen.“ Hellmut Stolp 


Elma Karlowa und Gunther Philipp in einer 
Drehpause zu dem Film „Der Beitelstudent” 


Auf dem Ateliergelände 
zwischen Bauten und Büro 
seht die beiden, ganz behende, 
hier als Tänzer comme il faut. 


Stolz hält Gunther die Balance, 
fest das ausgestreckte Bein, 

Eima sieht noch keine Chance, 
schreit: „Der Balken ist zu klein!“ 


Hei! Schon kommen sie ins Wanken. 
„Hilfe“, ruft sie, „halt mich fest!“ 
Gunther hat nur den Gedanken, 
was sich hier noch retten läßt. 


Endlich klappt dann doch die Chose. 
Eima strahlt, und Gunther platzt 


fast vor Stolz ob dieser Pose, 


die er um ein Haar verpatzt. 


CONSTANTIN/NICZKY 


FOTOS: 


| WUNSCH DIR WAS 


Der Preis für eine private Kleinanzeige 
ist gering. Das Wort kostet nur —.60 DM 
(der Offertzusatz „Zuschriften unter Nr..." 
zählt drei Worte). Die Kennziffergebühr 
beträgt 1.— DM. Rubrizierte Geschäfts- 
anzeigen können zum Worttarif nicht be- 
rechnet werden. Hier müssen wir den 
Preis von 4.50 DM pro Millimeter zugrunde 
legen. Senden Sie bitte den Text Ihrer 
gewünschten Anzeige an FILM-REVUE, 
Anzeigenabteilung, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20, und zahlen Sie den er- 
rechneten Betrag mit Zahlkarte und dem 
Vermerk „Vorauszahlung für Kleinanzeige 
FILM-REVUE“ auf das Postscheckkonto 
Neue Verlagsgesellschaft Karlsruhe 765 14, 
Karlsruhe, ein. Notwendige Textände- 
rungen bleiben dem Verlag vorbehalten. 
Etwa 3 Wochen nach Erhalt von Text und 
VorauszahlungerscheintdannIhre Anzeige. 


HEIRAT 


Sind Sie lieb im Wesen, etwa 18—26 Jahre 
alt, und möchten Sie Arztfrau werden? 
Bin Dr. med. in bester gesicherter Po- 
sition, jugendlicher sympathischer 30er, 
herzenseinsam. Suche kein Vermögen, 
bin Idealist und weiß, daß Liebe alles 
bedeutet. Verstehen wir uns? Näheres 
unter K 23 an Institut Erich Möller, 
Wiesbaden 3, Bismarckring 18 . 

Musikbegeisterte, 19jähr. Geschäftstochter, 
dunkelbraun, ruhig, ausgeglichen, möch- 
te einen tüchtigen Geschäftsmann ken- 
nenlernen. Haus- und Grundbesitz von 
80 000 bis 100000 DM vorhanden. Zuschrif- 
ten unt. 8/14791 an WEGWEISER-Brief- 
bund, Ulm/Donau, Schließfach 927. 

Hübsches Mädel, 20 Jahre, dunkelblond, 
schlank, groß, häuslich, heiter und le- 
bensfroh, aus gutem Hause, wünscht 
Verbindung zwecks Heirat. Briefe un- 
ter C 880 an Institut UNBEHAUN, Karls- 
ruhe, Rheinstraße 42. 


Flottes Schwarzwaldmädel, Akademikers- 
tochter, 21/165, katholisch, sucht passen- 
den Ehepartner. Bildzuschriften unter 
MR 16417 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16/20. 


Junge Deutschamerikanerin, 1935 in Bay- 
ern geboren, ledig, gesund, in New 
York lebend, in guten, gesicherten Ver- 
hältnissen, mit schönem Heim und 
Grundbesitz, Halbwaise, ohne Geschwi- 
ster, sehnt sich nach einem lieben, deut- 
schen Kameraden bis zu 35 Jahren, der 
bereit wäre, bei gutem Verstehen zu 
ihr auszuwandern. Alles Nähere über 
182210/FRV gerne durch Institut ERIKA, 
Stuttgart, Rotebühlstraße 95. 


Ich sehne mich nach einer natürlichen, 
treuen Lebensgefährtin von 20—30 Jah- 
ren, die für meinen Beruf Verständnis 
hat. Ich möchte sie zeitlebens mit gro- 
ßer Liebe umgeben. Nur tiefe Zunei- 
gung soll uns zusammenführen. Bin 
30 Jahre alt, habe eine gute Praxis, 
Labor und Röntgen, schöne Wohnung, 
Hauspersonal, Pkw, Freude an Rei- 
sen, Theater und Musik. Näheres über 
Kenn-Nr. 27471R gegen Rückporto an 
Ehe-Kurier Alice Steinäcker, München- 
Solln, Herterichstraße 47. 


Dame, 29/167, gutaussehend, wünscht Ver- 
bindung mit katholischem, aufrichtigem, 
strebsamem Herrn (Hochbauingenieur), 
(Aussteuer vorhanden), Zuschriften mit 
Bild unter MR 16414 an FILM-REVUE, 


Arzt, Dr. med., mit eigener Praxis (schöne 
Gegend), anfangs 30, sympathisch, le- 
dig, Auto- u. Skisportler, wünscht Heirat 
mit lebensbejahender Dame aus guter 
Familie, Aufrichtige Briefe unter C 734 
an Institut UNBEHAUN, Karlsruhe, 
Rheinstraße 42. 

Studienreferendar, 27 J., flotter Sports- 
mann, wünscht auf diesem Wege ein 
liebes Mädel mit guter Allgemeinbil- 
dung kennenzulernen. Sie soll geistig 
aufgeschlossen u. anpassungsfähig sein. 
Zuschriften unter 8/1094 an WEG- 
WEISER-Briefbund, Ulm/Do., Schließ- 
fach 927. 


Frankfurt! Junge Dame mit Esprit, gut- 
aussehend, 172, dunkelblond, möchte 
einem netten, großen, intelligenten 
Mann (23—30 J.), mit guter Existenz 
begegnen. Bildzuschriften unt. MR 16407 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16/20. 


Alleinstehender Forstassessor, 1925 gebo- 
ren, groß, schlank, mit gutem Einkom- 
men, nettem, eigenem Forsthaus in 
waldreicher, bergiger, doch etwas ein- 
samer Gegend, sehnt sich nach lieber, 
häuslicher Kameradin zwischen 18 und 
26 Jahren. Sie soll Freude an Schwimn- 
sport, Motorsport haben sowie an N‘- 
tur, Blumen und Tieren. Finanzielle 
Wünsche sind nicht vorhanden, nur ge- 
genseitige, aufrichtige Zuneigung soll 
entscheiden. Alles Nähere über 170 924/ 
FRV gerne durch Institut ERIKA, Stutt- 
gart, Rotebühlstraße 9. 


Fortsetzung auf Seite 26 


Luxor-Geschenkpackung 
"mit farbigem Filmstarbild 


Chic mit der 


Primatic 
Diese automatisch ge- 
steuerte Nähmaschine ist 
einfach zu bedienen. 
Sie können mit ihr nähen, 
sticken, stopfen u. flicken. 
Die Primatic erhalten sie 
in guten Fachgeschäften. 


1.20 om 


DEGROSSE 


1.80 om 


3 Stück Luxor und ein Filmstarbild hübsch in Cellophan ver- 
packt - das schenkt man gern zu festlichen Gelegenheiten. Aber 
nicht nur dann, auch zwischendurch können Sie anderen oder 
gar sich selbst eine Freude damit machen. Schenken Sie Schön- 
heit - schenken Sie Luxor. Sie ist so rein wie weiß und so mild 
wie rein. Und auf die Milde kommt es an. Deshalb loben Film- 
stars die reine, weiße Luxor. Marianne Hold sagt Ihnen wörtlich: 


„Dem milden Luxor-Schaum verdanke ich mein gepflegtes Aussehen!“ 


Seit 1860 


\ m 
>) ar Ihreofchönheit 
en Nutzen Sie den Fortschritt der modernen Kosmetik 


Unreine Haut, Mitesser, Pickel usw beseitigt zuverlässig 
und schnell Gynäform-Schönheitscreme DM 4,50 
Naosenröte, Gesichtsröte, rote Hände, dann die Gynä- 
torm-Spezialcreme, bes für witterungsempfindl. Haut DM 5,50 
Besser aussehen durch Gynäform-Tönungscreme, ver- 
schönt im Nu. Farben: Pfirsich, Naturelle, Sportbraun DM 4,50 
Lange, dunkelseidige Wimpern und Brauen durch 
mein Wimpernwuchsöl. Wirkt verblüffend ! DM 3,75 
Lippenlack ‚Farblos” macht jeden Lippenstift unverwisch- 
bar, erhöht seinen Glanz und seine Haltbarkeit DM 2,80 
Wunderbare Locken und Wellen von ausgezeichne- 
ter Haltbarkeit durch Haarkräuselessenz DM 2,— 
Schlank, Fettpolster mindert und beseitigt durch rein 
äußerlihe Anwendung Gynätorm-Schlankheitscreme, gute 
Figur jetzt ohne Hungerkur DM 4,90 
Strahlende Augen, klar und glänzend durch Kräuter- 
augenwaässer. Erfrischt, belebt! Völlig unschädlich DM 3,95 
Zahnglanz-Politur gibt herrlich weiße Zähne, ohne den 
Zahnschmeiz anzugreifen. Einzigartig! DM 2,50 


Lieferung erfolgt gegen Nachnahme und Porto nur durch 
Diplom-Kosmeltikerin 


Frau Waltraud o/chirmer 


MUNCHEN 27 - Postfach 87 Z 


Tan het 


Formvollendet 


—— sollen die Formen der rrau 
ng sein, welche liebenswerteste 
und meistbeachtetste Merk- 
male bezaubernder Weiblich- 
keit sind. Glücklich die Frau, 
deren makellose Erscheinung 
Aufmerksamkeit und Bewun- 
derung erregti Mängel der 
Formen — Unterentwicklung 
oder Erschlaffung —, das 
Fehlen begehrter fraulicher 
Reize legen Beschränkungen 
auf an den wungetrübten 
Freuden des Lebens. Das 
mühelos äußerlich anwendbare, garantiert 
unschädliche weltbekannte Original-Präparat 
„Formvollendet“ gibt die Anmut der Formen, 
welche Blickpunkt wahrhafter Weiblichkeit sind. 


Broschüre gratis! 


Packung DM 8.50 (Unterentwicklung Präparat V, 
Festigung Präparat W) erhalten Sie diskret 
gegen Nachnahme oder Voreinsendung durch 


Institut Stein (60) - München-Solln 
Auch in Apotheken und Drogerien 
Achten Sie auf den Namen 


Formvollendet 


Ehepaar Riedmann - Probst in „Solange noch die Rosen blühn“ 


af AN KERPEN 


Das hätte sich Emerentia Huber (Annie Rosar) auch 
nicht träumen lassen, daß sie zu dem Lechner-Alois 
(Hans Moser) noch einmal in Verwandtschaft treten 
würde. Aber wie es das Schicksal und die Kinder 
wollen, die sich ineinander verliebt haben! 


Bild oben: Nicht 
nur in blutjungen 
Jahren kann das 
große Glück kom- 
men. Die bisher so 
beschäftigte Kin- 
derärztin Dr. Helga 
Wagner (Hertha 
Feiler) und der er- 
folgreiche Architekt 
RichardKühn (Willy 
Fritsch) finden es 
zusammen mit der 
kleinen verwaisten 
Meni (Ingrid Simon) 
im reiferen Alter. 


Film - Revue - Fotos: 
H. D./ Constantin / 
Heinz Czerwonski 


Bild rechts: Auf der 
Alm, da gibt's ka 
Gram — auch wenn 
so ein dummes 
Grautier den wohl- 
gefüllten Milch- 
eimer umsiößt. 
Hertha Feiler, Ger- 
hard Riedmann, 
Sabine Eggerth (Mi- 
chaels Sehwester 
Toni) undEvaProbst 
haben einen Mords- 
spaß inmitten der 
schönen Berge der 
Ötztaler Alpen. 


inen „Film ohne Titel“ wird es 
bestimmt nicht wieder geben, 

seit das Volkslied als Filmtitel 
seine Zugkraft bewiesen hat. 

Die Filmproduzenten können 
hier wirklich aus dem vollen schöp- 
fen. Hans Deppe zum Beispiel hat 
sich jetzt für seinen vierten Farb- 
film in diesem entschwindenden Jahr 
zu „Solange nech die Rosen blühn“ 
entschlossen. Die Aufnahmen ent- 
standen zum Teil in den Ateliers von 
Berlin-Spandau, zum Teil in den Ötz- 
taler Alpen, wo es bestimmt keine 
Kleinigkeit war, noch blühende Ro- 
sen zu finden. Aber der Filmtitel be- 
zieht sich ja zum Glück nicht auf 
ganze Wagenladungen dieser som- 
merlichen Pracht, sondern auf das 
gleichnamige Volkslied, das der 
Kunstmaler Michael Lechner als Heil- 
mittel gegen‘, seine verschiedenen 
Kümmernisse auf den Lippen führt. 
Als verkanntes Genie in dem idyl- 
lischen bayerischen Dorf Moosham 
hat er es wahrhaftig nicht leicht: 
Der Absatz seiner Kunstwerke flo- 
riert nicht recht. Der Flirt mit einer 
schönen „Städtischen“ ist auch keine 
reine Freude, weil diese Dame — 
Kinderärztin Dr. Helga Wagner — 
managerkrank ist, und die Liebe der 
bodenständigen Anna Huber hat er 
noch nicht entdeckt. Aber mit dem 
Rosenlied auf den Lippen wendet 
sich alles zum Guten. Die Doktorin, 
deren wohlgelungenes Porträt einen 
wahren Ansturm auf die bisher ver- 
kannten Lechner-Bilder auslöst, fin- 
det in dem großzügigen Architekten 


Richard Kühn den Mann fürs Leben, 
und Michael erkennt gerührt, daß 
nur Anna an seine Seite gehört. 
Die Besetzung für diesen Herz- 
und-Gemüt-Film ist ausgesprochen 
glanzvoll: Als Paare gruppieren sich 
Hertha Feiler und Willy Fritsch, 
Eva Probst und Gerhard Riedmann, 
Annie Rosar und Nuschel-Hans- 
Moser. Daneben noch Sabine Eggerth 
und Ingrid Simon. Hoffen wir, daß 
diese Spritze Optimismus bei den 


. Besuchern genau so hilft wie das 


Rosenlied dem Helden des Films — 
dem glücklichen Maler Michael. 


Bild oben: Ehepaar 
im Leben — Liebes- 
paar vor der Kamera: 
diese kuriose Situa- 
tion erleben jetzt 
Gerhard Riedmann 
und Eva Probst als 
Michael und Anna in 
„Solange noch die 
Rosen blühn“. Seit 
dem „Vogelhändler“, 
bei dem sie sich ken- 
nenlernten, war es 
vergeblich der Traum 
der beiden, wieder 
gemeinsam vor der 
Kamera zu stehen. 
Jetzt hat’s geklappt. 


Erster deutscher Nachkriegs-Spielfilm aus dem afrikanischen Busch 


Unten: Aus dem Regen in die Traufe (soweit man das in Afrika sagen kann): ee un m 
Franklin (Erica Beer) dem Mordanschlag ihres eigenen Mannes enironnen, geht ihr mit dem ie nn 
schwerverwundeten O’Breen im Wagen das Benzin aus. Der Leopard wittert schon zwei Opfer. Conmtankie PilnElayer 


Bild links: Erbar- 


sind auch die Fein- 
de, ver denen die- 
ser weiße Mann 
flüchtet. Leichtsin- 
nig hat der Ameri- 
kanerRobertFrank- 
lin (Bernhard Wicki) 
einen Neger nieder- 
rg re Jetzt 
hetzen ihn die Ur- 
waldtrommeln, die 
„Lekeles“: „Tötet 
den Weißen, tötet 
den Mörder unseres 
Bruders, wo ihr 
ihn auch findet!“ 


Bild unten: Wie 
eine verjüngte Aus- 
gabe von Hermann 
Sehemibere mutet 


die Tropennacht“ 
spielt der junge 
Schauspieler mit 
den gutgeschnitte- 
nen Zügen und der 
markanten Bart- 


Auch hier hatie der gewisseniose Robert Franklin seine Hand im 
Spiel. Um in den Genuß der Lebensversicherangsprämie seiner 
Frau zu kommen, hat er eine mordgierige Schlange freigelassen. 
Das Abenteuer mit dem Tod geht jedoch für die junge Frau gut aus. 
Der Mamba war kurz vorher ihr Gift abgenemmen worden. 


Gemütlich ist die Atmesphäre nicht, wenn diese drei zusammen sind. Barbara, die 
junge Frau, die heimlich den Großwildjäger Peter liebt, kämpft zwischen Pflicht 
und Liebe. Peter O’ Breen belastet die Gewissensqual der geliebten Frau, und 
Robert Franklin verbirgt seine Eifersucht hinter gut gespielter Gleichgültigkeit. 


charf und gellend wie der 
Knall einer Peitsche durch- 
schneidet ein Schuß die Stille 

r der afrikanischen Steppe. Die 
Augen des Schützen werden zu 
Schlitzen. Getroffen? — Sein Ziel — 
das ist nicht etwa das Rudel Oryx- 
Gazellen, wie die anderen Jäger der 
Safari glauben. Sein Ziel ist ein Tro- 
penhelm, der jetzt von einer Kugel 
durchbohrt zu Boden rollt. Das Ge- 
sicht des Todesschützen verschleiert 
sich. Ein nebeliger Herbstmorgen 
könnte nicht trügerischer sein. Ent- 
setzen, Schmerz, Angst überfliegen 
die Züge des Mannes, der eben noch 
so kaltblütig gezielt hatte. Dann 


bricht es voller geheuchelter Ver- ..... 


zweiflung aus ihm heraus: „Ich habe 
meine Frau getroffen.“ 

Bei dieser Szene wird wohl den 
Besuchern des neuen Paul May- 
Farbfilmes „Flucht in die Tropen- 
nacht“ die Spannung ein bißchen 
auf die Luftröhre drücken. Denn das 
ist nicht nur der dramatische Höhe- 
punkt des Filmes, sondern auch sein 
Wendepunkt. Drei Menschen — der 
gerade, energische Großwildjäger 
Peter O’Breen, der amerikanische 
Exportkaufmann Robert Franklin, 
den ein Erpresser zum Schurken und 


od 


Me 


WW. 
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Mörder an seiner eigenen Frau ma- 
chen will, und Barbara Franklin, 
das ahnungslose Opfer des Anschla- 
ges, müssen jetzt Farbe bekennen 
in ihren Plänen und — Gefühlen. 
Paul May, der sich mit seinen letzten 
Werken — dreimal „08/15“ und „Weil 
du arm bist, mußt du früher ster- 
ben“ — schon auf die Ruhmesliste 
der deutschen Regisseure mit höhe- 
ren Ambitionen setzen darf, hat 
hier wieder einen Stoff gefunden, 
der seinem Ruf gerecht wird. Zu der 
dramatischen Spannung der Story 
kommt noch die Sonderstellung, daß 
„Flucht in die Tropennacht“ der 
erste deutsche Nachkriegs-Spielfilm 
mit _Außenaufnahmen. im zentral- 
afrikanischen Busch ist. Für Stab 
und die Hauptdarsteller Claus Holm, 
Bernhard Wicki und Erica Beer 
war natürlich dieser Aufenthalt in 
dem „schwarzen Erdteil“ ein Er- 
lebnis. Heilfroh waren sie, daß für 
ihren Film nicht wie bei „Liane“ 
ein Stück „echter“ Urwald in Italien 
entdeckt wurde. Denn wenn sie auch 
Illusionskünstler sind — in diesem 
Falle war ihnen die Wirklichkeit 
wesentlich lieber, die sie ihrem Pu- 
blikum möglichst blutwarm weiter- 
geben wollen. 


Wie prächtig sich die beiden „Rivalen“ Claus Holm und Bernhard Wicki verstanden, 
kam in den Drehpausen zum Ausdruck, wo sich die beiden nicht wie im Film 
haßerfüllt verfolgen mußten. Einträchtig saßen die beider vor den etwas primi- 
tiven Unterkünften mit einer ganz besonderen „Hauskatze“ als Begleiterin. Die 
„Hauskatze“ war eine junge Löwin, die bei den beiden Männern „Anschluß“ suchte. 


DAS SPEZIALMITTEL 
ZUR HANDPFLEGE 


Im Hof aber zieht es immer — um von den 
Tagen, an denen ein schneidender Ostwind 
weht, ganz zu schweigen. Und das gibt rote 
und aufgesprungene Hände — besonders 
dann, wenn die Haut vom Waschen und 
Geschirrspülen sowieso schon angegriffen 
und aufgeschwemmt ist. Alles aber kein Pro- 
blem, wenn Sie Ihre Hände mit Kaloderma 
Gelee pflegen: Ein wenig Kaloderma Gelee 
nach dem Waschen auf der Haut verrieben — 
hält die Hände zart und glatt, auch wenn sie 
in Haushalt oder Beruf noch so strapaziert 
werden. Rauhe und aufgesprungene Hände 
heilt es über Nacht und ist unübertroffen als 


Vorbeugungsmittel. 


Waloderma Gelee enibäl 
Glyzerin in wirksamster 


und der Haut besonders zuträglicher Dosierung- 


Es fettet nicht, schmiert nicht, wird nach kurzem 
Einreiben von der Haut restlos aufgenommen 
und ist daher besonders angenehm im Gebrauch. 


KALODERMA 


Normaltube 
DM 1.20 
Besonders 
vorteilhafte 
Doppeltube 
DM 1.% 


GELEE 
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FILM-REVUE interviewte 
Marika Rökk in Wien: 


n einem feuchtkalten No- 

vembertag hatten wir uns 

in Wien im Raimundtheater 

— eine Stunde vor Vor- 

stellungsbeginn — mit Ma- 

rika Rökk verabredet. Etwas 
atemlos vom Backfischansturm am 
Bühnentürchen kam sie in Beglei- 
tung ihres Regisseurs und Partners 
aus der „Maske in Blau“, Fred Raul, 
herein, rieb sich die klammen Hände 
und streifte dann — über die wohlige 
Wärme in der kleinen, gemütlichen 
Garderobe genußvoll aufseufzend — 
rasch den Pelzmantel ab. 

„Ich will die FILM-REVUE nicht 
warten lassen, aber wir müssen 
in einer halben Stunde alles durch- 
gesprochen haben“, sagte sie in ihrem 
drolligen ungarischen Akzent, den 
sie wohl nie ganz ablegen wird, be- 
schwörend. Als ich, meinen Schreib- 
block zückend, auf das Zirkusmilieu 
anspielte, mit dem man die Rökk 
stets umgibt, meinte sie lachend, 


Kurz vor ihrem Auftritt trafen wir 
die blendend aussehende Marika Rökk 
und ihren Partner Fred Raul, der auch 
die Wiener Inszenierung der „Maske 
in Blau“ besorgte, in ihrer Garderobe. 


daß es eigentlich an der Zeit wäre, 
mit diesen Märchen aufzuräumen: 

“ „Meine Eltern hatten mit Zirkus 
überhaupt nichts zu tun! Mein Vater 
war ein Architekt und Großbau- 


unternehmer und meine Mutter 
nichts anderes als ein bildhübsches 
ungarisches Mädl. Meine Eltern ha- 
ben jung geheiratet und waren — 
durch den Beruf meines Vaters — 
ständig unterwegs. Eines Tages 
machte mein Vater bei einem Wett- 
bewerb den ersten Preis. Die Aus- 
führung des Bauvorhabens führte 
meine Eltern nach Kairo, und dort 
erblickte ich als drittes Kind (ein 
kleines Schwesterchen war vor mir 
gestorben) das Licht der Welt. Mein 
Bruder, der ein sehr ambitionierter 
Sportler und vor allem großartiger 
Fußballer war, lebt mit seiner Fa- 
milie in Budapest. Wir haben seit 
Wochen nichts von ihm gehört...“ 
sagte sie und hielt einen Moment 
mit tränenfeuchten Augen inne. Aber 
gleich nahm sie sich wieder zusam- 
men: die Rökk gehört nicht zu jenen 
Menschen, die andere mit ihren Sor- 
gen und Kümmernissen behelligen. 

„Als ich sechs Monate alt war, gin- 
gen wir wieder nach Ungarn. In 
Budapest besuchte ich die Schule 


und hatte dabei — schon als kleines 
Mädl — nichts anderes als Tanzen 
im Kopf.“ — Mit neun Jahren gab 
Marika bereits den ersten eigenen 
Tanzabend, den der Vater finan- 
zierte. Mit zwölf Jahren übersiedelte 
sie mit ihrer Familie nach Amerika, 
wo sie sich innerhalb von vier Jah- 
ren zum populären Variete- und 
Revuestar hinaufarbeitete. Dort ka- 
men zum Ballett auch noch Charakter- 
tanz und Jazz dazu. Dann ging es 
auf Europatournee: nach Paris, an die 
französische Riviera und nach Lon- 
don, wo sie in einer großen Revue 
ein Jahr lang die „leading lady‘ 
(Hauptdarstellerin) war: und das 
mit siebzehn! Trotz großer Publi- 
kums- und Presseerfolge drängte die 
Familie heim. Man wollte Budapest 
bloß einen Besuch abstatten, aber 
schon nach dem ersten Auftritt reg- 
nete es große Angebote, die nicht 
nur Tanz, sondern auch Operette 
und Schauspiel einschlossen. Die Bu- 
dapester Zeitungen schrieben: „Es 
ist unglaublich und einmalig, wie 
großartig sie samt ihren großen Feh- 
lern ist — denn daß eine Siebzehn- 
jährige noch keine perfekte Sängerin 
und Schauspielerin sein kann, ver- 
steht sich ja von selbst: aber schon 


N 


heute kann man sagen, daß sie eine 
blendende Tänzerin ist und wir es 
mit einem ganz großen Talent zu tun 
haben.“ 

1933 kam das Engagement nach 
Wien, und als „Stern der Manege“ 
in der gleichnamigen KRonacher- 
Revue war sie schon ganz die Rökk. 
In: Wien war es auch, wo sie von 
der UFA entdeckt und vom Fleck 
weg engagiert wurde. 

Schon die erste Filmrolle — „Die 
leichte Kavallerie“ — schlug so ein, 
daß die Rökk von da ab einen gro- 
ßen UFA-Film nach dem anderen 
drehte: „Heißes Blut“, „Bettel- 
student“, „Gasparone“, „Karussell“, 
„Eine Nacht im Mai“, „Tanz mit dem 
Kaiser“, „Hallo, Janine!“, „Hab mich 
lieb“, „Cora Terry“, „Frau meiner 
Träume“, „Maske in Blau“, „Csar- 
dasfürstin“, „Fregola“ oder „Die ge- 
schiedene Frau“, um nur einige ihrer 
unvergeßlichen Filme anzuführen. 
Sie machte nie mehr als zwei Filme 
im Jahr, aber die waren genauest 
in monatelanger Vorarbeit vorberei- 
tet und dann eben ganz große Kas- 
senschlager. 

Dann hatte sie Pech. Sie stand bei 
einer Firma unter Vertrag, die nach 
dem Tod des Chefs angeblich in 


ri! 
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KRTERKE 


einer Umstellung begriffen war. Man 
bezahlte ihr etwas Wartezeit, und 
Marika saß nun zwölf Monate lang 
da und schloß tatsächlich nirgends 
ab, obwohl ihr drei verlockend gute 
Drehbücher vorgelegt wurden. Das 
Ende vom Lied war, daß die Firma 
einging und es weder Film noch 
Geld gab. Da beschloß Marika Rökk, 
wieder auf Tournee zu gehen. Mit 
„Das Ministerium ist beleidigt“ fing 
es an und schlug derart ein, daß sie 
seither Abend für Abend auf der 
Bühne steht. 

Bis Januar wird Marika in Wien, 
anschließend daran in München als 
Juliska auftreten. „Und dann“, er- 
zählte sie, „habe ich auf drei Jahre 
Theaterverträge, allerdings mit einer 
Filmklausel, das heißt, wenn ich ein 
wirklich gutes Drehbuch finde, dann 
werde ich gern wieder ins Atelier 
gehen. Früher nicht.“ 

Nach diesem ausführlichen Ge- 
spräch mußte sich Marika für die 
Vorstellung fertigmachen, und wir 
begaben uns in den Zuschauerraum, 
um Marika auch einmal auf der 


Bühne zu sehen. Fred Raul, routi- 


nierter Sänger, Tänzer und Regis- 
seur, hat die alte Operette geschickt 


(Fortsetzung auf Seite 18) 


Jeden Abend, wenn Marika als Husar in exaktem Stechschritt nack der feu- 
rigen Melodie des Rakocsi-Marsches aufmarschiert, ist der Jubel des Publikums 
ebenso endlos, wie wenn sie als ungarisches Bauernmädel ein Volkslied aus 
ihrer Heimat singt. Sollte der recht schwachbrüstige deutsche Revuefilm 
weiterhin an Marika vorübergehen? Sie könnte ihm auf die Sprünge helfen. 


SONDERFOTOS FÜR FILM-REVUE: HAJEK (4), HAUSKNOST (1) 


UNSER ROMAN 


Für FILM-REVUE dem gleichnamigen United Artists-Film nacherzählt 


Was _bisher 


geschah: „Ribble und Orsini“ sell der große Trapezakt 
Artisten Mike Ribble und Tino Orsini heißen, die im Cirque d’Hiver 
in Paris den dreifachen Salto mortale 
der nach seinem Absturz den Beruf eines 


der 
üben: De Be TE me BR, 


Takelmeisters 
Tinos Lehrmeister und Fänger. Mit Unterstiilzung von endrchte 


Bouglione schafft es die schä 
Trapeznummer aufgenommen 


e Trampolin-Akrobatin Lola, 
werden. Da Mike damit nicht einver- 


in die 


standen ist, verliebt sich Lola zum Schein in den jüngeren, leicht ent- 
flammbaren Tino, der zu ihrem Bundesgenossen gegen Mike wird. Nach 
der Eröffnungsvorstellung — sie wurde auch für Lola ein Erfolg — 
interessiert sich der amerikanische Impresario Ringling-North aber nur 
für Mike und Tino, die er für den Dreifachen nach New York holen 
will. Lola, die um ihre Existenz fürchtet, versteht es, Tino erneut 
gegen Mike und seinen geplanten Zwei-Mann-Akt aufzustacheln. 


2. Fortsetzung 


och am gleichen Abend nach 

der Galapremiere sitzen Tino 

und Mike zusammen in ihrer 

Stammkneipe, dem „Cafe 
der Künstler“. Mike hat schon wie- 
der einen in der Krone und fuch- 
telt mit seiner Flasche herum: 
„Ribble und Orsini. Erinnerst du 
dich an den Abend, an dem wir 
hier zum erstenmal beieinander- 
saßen?“ 

Tino sieht ihn fest an. Er weiß, 
wo Mike hinaus will, und fragt be- 
stimmt: „Was ist mit Lola?“ 

„Tino, Tino. Du bist der einzige 
Mann, der den Dreifachen haben 


kann. Aber sie — jeder kann sie 
haben.“ Mike macht eine wegwer- 
fende Handbewegung. 

„Hör zu, Mike“. Tinos Augen wer- 
den schmal. „Ich will mit dir für den 
Dreifachen arbeiten, bis meine 
Hände bluten, aber wenn du mich 
zwingst zu wählen — gebe ich dich 
auf. Dann entscheide ich mich für 
Lola, weil ich sie liebe. Wenn du 
überhaupt verstehst, was das ist.“ 

Tino geht hinaus. Jetzt weiß Mike 
endlich, woran er ist. 

Rosa, die bisher an der Bar geses- 
sen und dem Wortwechsel zugehört 
hatte, setzt sich zu Mike und strei- 
chelt zärtlich seinen Arm. „Du 


kannst ihn nicht ans Trapez binden, 
Mike. Laß ihn ein wenig träumen.“ 

Mike braust auf: „Und was wird 
aus dem Dreifachen?“ 

„Er kommt wieder — laß ihm 
etwas Zeit“, besänftigt ihn Rosa. 

„Dafür ist es zu spät. Du hast ja 
selbst gehört, was er vorhin zu mir 
gesagt hat.“ 

„Wie blind du bist, Mike!“ Rosa 
wird beinahe böse. „Zu dir allein 
will Lola, nicht zu Tino.“ 

„Woher weißt du das?“ 
macht ein ungläubiges Gesicht. 

„Habe ich nicht selbst das alles 
schon durchgemacht? Glaube mir, 
ich habe ein Gefühl dafür!“ 

Mike spürt Rosas Aufrichtigkeit: 
„Ich hoffe, du hast recht.“ 

„Ich bin sicher, daß ich mich nicht 
irre. Lola findet nur nicht den Weg 
zu dir. So wenig, wie ich ihn damals 
gefunden habe. Du machst es einer 
Frau schwer. Wenn du deinen Dick- 
schädel hast, kommt man dir ein- 
fach nicht bei.“ 

Mike hat Rosas letzte Worte nicht 
mehr gehört. Wie geistesabwesend 
sagt er: „Wenn du dich nicht irrst, 
wie du sagst, dann weiß ich jetzt, 
wie der Dreifache zustande kommt!“ 

Entsetzt springt Rosa auf: „Mike, 


Mike 


Mit der Liebe 


spielt man nicht: Bever Lola 
(Gina Lollobrigida) die Früchte ihrer ge- 
heuchelten Liebe zu Tino (Tony Curtis) ern- 
tet, unterliegt sie der gleichen Täuschung. 


Oben und links: Durch Mikes Ver- 
schulden ist ein Löwe aus dem Käfig 
ausgebrochen. Alle, die eben noch in 
der Arena waren, haben fluchtartig das 
Weite gesucht. Zurückgeblieben ist nur 
Mike Ribble (Burt Lancaster), dessen 
Nerven zum Zerreißen angespannt 
sind. Die Bestie schleicht wütend um 
ihn herum, stets zum Sprung bereit, 
der für Mike den Tod bedeuten kann. 


bitte nicht! Nicht diesen Weg! So- 
viel ist der Dreifache nicht wert!“ 

Mike ist schon an der Tür, als 
Rosa ihn noch einmal anfleht: 
„Mike, hör mich an, bitte! Du kannst 
dich nicht zwischen die beiden stel- 
len, ohne dir die Hände an ihren Ge- 
fühlen zu_verbrennen.“ 

„In unserer Branche mußt du dir 
aber die Finger verbrennen kön- 
nen.“ Damit verläßt Mike das Cafe. 
Er hat nur einen Gedanken: er 
muß Tino und Lola auseinander- 
bringen! Solange Lola da ist — da- 
von ist Mike überzeugt — würde 
Tino den Dreifachen niemals schaf- 
fen. 

Dann hat Mike eine andere Idee: 
Er spricht mit Otto, seinem früheren 
Partner, daß er seinen Platz als Fän- 
ger einnehmen soll. Aber Tino und 
Lola sträuben sich mit aller Kraft 
dagegen. Sie drängen darauf, daß 
Mike bleibt. Also gibt es nur den 
anderen Weg: die beiden zu trennen. 


Mike weiß auch schon, wie er es 
anstellen muß. 

Eines Abends erwartet er Lola, 
um mit ihr am Trapez zu üben, in 
der Manege: „Ich will mir etwas 
mehr Zeit für dich nehmen, um 
dich fit zu machen, Lola.“ 

Mit größter Vorsicht und Rück- 
sichtnahme geht er diesmal zu Werk, 
so daß Lola ihr Vertrauen in sich 
und die Arbeit sowie zu Mike 

. schnell wiedergewinnt. Sie will und 
muß es schaffen! 

Mike schaut ihr eine Zeitlang zu. 
Nur ab und zu korrigiert er sie. Er 
will jetzt wirklich etwas aus ihr 
machen. Lola soll nicht nur herum- 
stehen und zeigen, daß sie gut ge- 
wachsen ist. Sie soll selbst etwas 
bieten für die Nummer. Er schlägt 
ihr eine Übung vor, die gar nicht so 
leicht ist: Lola soll im Flug einige 
Umdrehungen machen, bevor er sie 
fängt. 

Lola hat Angst. Doch um nichts in 
der Welt hätte sie es zugegeben. Sie 
wagt die schwierige Übung mit dem 
Mut der Verzweiflung und — wird 
belohnt dafür. Mike erreicht auf An- 
hieb ihre Hände. Lola schließt die 
Augen. Sie ist unsagbar glücklich. 

Langsam, mit berechnenden, kal- 
ten Augen zieht Mike das Mädchen 
zu sich empor und küßt es auf den 
Mund. 

Bouglione, der im Schatten der 
Arena steht, verfolgt interessiert 
diese Szene unter der Kuppel. Er 
denkt sich sein Teil... 

In dieser Nacht sitzt Mike rau- 
chend in seinem Zimmer am Fen- 
ster. Er hat das Licht gelöscht, da- 
mit man ihn nicht sieht. Auf der 
anderen Straßenseite, ihm direkt ge- 
genüber, wohnt Lola. 

Unbeweglich beobachtet Mike ihr 
Fenster. Nach einigen Minuten zeigt 
sie sich plötzlich. Für einen Augen- 
blick glimmt seine Zigarette auf, 
lange genug, um sein Gesicht zu er- 
hellen. 

Das war das Zeichen. Wie verab- 
redet schließen sich die beiden Fen- 
ster. Kurz danach stehen sie sich auf 
der Straße gegenüber. 

„Der Traum ist aus, bevor er be- 
gann“, empfängt Lola unwirsch 
ihren Partner. 

Mike macht ein blödes Gesicht zu 
seiner Erwiderung: „Du kamst doch 
nicht hierher, um mir das zu sagen?“ 

„Wir werden uns am Trapez wie- 
dersehen“, sagt Lola kühl, bereit 
umzukehren. 

„Ist das alles, was du mir zu sa- 
gen hast?“ Mike ist hilflos. Er 
kommt da immer noch nicht ganz 
mit. „Du liebst Tino nicht. Hast ihn 
nie geliebt. Es war eine Flucht zu 
ihm. Soll ich ihm die ganze Wahr- 
heit sagen?“ 

(Fortsetzung auf Seite 27) 


Mike ist verliebt — das hat es schon 
lange nicht mehr gegeben, und auch 
Lola hat es diesmal erwischt. Was aus 
dem Dreifachen wird, scheint ihnen 
nicht mehr wichtig. Aber was wird 
Tino dazu sagen? Fotos: United Artists 
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liegt bereit in der Welt 
größtem Photohaus: 

Der kostenlose, 240-seitige 
Photohelfer mit herrlichen 
Bildern, wertvollen Rat- 


schlägen und den guten 
Kameras, die PHOTO-PORST 
bei einem kleinen Fünftel An- 
zahlung bietet. Mal gleich ein 
Postkärtchen schreiben an 
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ist der vorsorgliche Kauf einer Schachtel 
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schmerzen, Rheumaschmerzen bekämpfen Sie 
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bon betäubt nicht nur den Schmerz, son- 
dern es geht die Schmerzursache selbst an. 
Gratisprobe vermittelt gern Dr. Rentschler 
& Co. Loupheim A 114 
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Leuchtendes Beispiel und ernste Mahnung: 


Ein Alfred Weidenmann-Film um den Jagdflieger Hans Joachim Marseille 


tern von Afrika — so nannten 
N im letzten Krieg die Staffel- 

kameraden und die Soldaten 
der Rommel-Armee ehrfurchtsvoll 
den erfolgreichen Berliner Jagdflie- 
ger Hans Joachim Marseille, jenen 
jüngsten Hauptmann der ehemali- 
gen deutschen Luftwaffe, der auf so 
tragische Weise ums Leben kam. 
Unbesiegt von seinen Feinden, die 
ihn fürchteten und bewunderten, 
ging er in den Tod: Beim Absprung 
aus seiner brennenden Maschine 
öffnete sich der Fallschirm nicht. 
Welch bitteres Ende für einen leiden- 


schaftlichen Flieger, der einhundert- 
achtundfünfzigmal im Luftkampf 
Sieger geblieben war! — Diesem 
blutjungen, tapferen, fairen, oft zwi- 
schen Pflicht und Zweifeln ringen- 
den Soldaten wollen Regisseur 
Alfred Weidenmann und Drehbuch- 
autor Herbert Reinecker jetzt mit 
dem Film „Der Stern von Afrika“ 
ein Denkmal setzen. Es soll zugleich 
ein Mahnmal sein für alle, die noch 
einmal davongekommen sind und 
niemals vergessen sollten, daß ju- 
gendlicher Idealismus zu Höherem 
nütze sein kann als zum Krieg. 


Marseille besucht während eines Heimaturlaubs in Berlin den Rektor (Siegfried 
Schürenberg) seiner früheren Schule und muß vor Schülern und Lehrern {links 
an der Wand: Marianne Koch) von seinen Erlebnissen als Jagdflieger erzählen. 


Fotos: Neue Emelka 
Herzogfilm/Looschen 


Zweimal Hans Joachim 
Marseille: unser Bild 
links außen zeigt den 
echten Jagdflieger in 
einer Privataufnahme 
aus dem Jahre 1942, 
daneben Joachim Han- 
sen, Titelheld in dem 
neuen Weidenmann- 
Film „Der Stern ven 
Afrika“. Der 25jährige, 
aus Frankfurt a.d.Oder 
stammende Schauspie- 
ler steht mit fünf an- 
deren Kollegen erst- 


mals ver der Film- 


kamera (Helmut Ash- 
ley), nachdem er sich 
als Schüler des Max- 
Reinhardt-Seminars in 
Rheydt, Wilhelmsha- 
ven und Oberhausen 
die ersten Bühnen- 
sporen verdient hat. 


Glückliche Tage in Italien: Hans Joachim Marseille (Joachim Hansen) hat 
die junge Lehrerin Brigitte (Marianne Koch) nach Italien mitgenommen, wo 
er zwischen seinen Nordafrika-Einsätzen die letzten schönen Tage verlebt. 


Bild oben: Von ihrem römischen 
Hotel aus sprechen Brigitte und 
Marseille mit Berlin, mit der Mut- 
ter Hans Joachims. Die beiden wol- 
len bald Verlobung feiern — und 
dann soll geheiratet werden, wenn 
erst mal der Krieg vorbei ist. Lange 
kann es ja nicht mehr dauern... 
se heffen die Jungverliebten fest. 


Bild links: Für die Rolle des Leut- 
nants Franke, Marseilles Fähnrichs- 


vater vor dem Krieg, verpflichtete - 


Weidenmann den prächtig aussehen- 
den 25jährigen Berliner Schauspie- 
ler Hansjörg Felmy, der dem En- 
semble der Städtischen Bühnen in 
Köln angehört und bisher schen 
wiederholt Synchronsprecher war. 


Bild unten: Regisseur Alfred Wei- 
denmann und sein Titelheld Joachim 
Hansen besuchten während der Ber- 
liner Dreharbeiten zum „Stern von 
Afrika“ Frau Charlotte Reuter- 
Marseille, die Mutter von Hans 
Joachim Marseille, und blätterten 
studienhalber interessiert in den 
Erinnerungsalben des Jagdfliegers. 
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Mei der Gestaltung festlicher Tage 


spielt auch die Auswahl der Getränke, welche Sie Ihrer Familie, den 
lieben Verwandten, Freunden und Bekannten kredenzen wollen, eine 
wichtige Rolle. 
DAB ist ein bekanntes und beliebtes 
DORTMUNDER MARKENBIER, 


welches sich Weltruf erobert hat und zu keinem Feste fehlen sollte. 
Dieses edle Bier ist bekömmlich, schafft Stimmung und fördert die Ge- 
selligkeit. Es ist aus feinsten Rohstoffen schwer eingebraut, durch lange 
Lagerung ausgereift und von hervorragender Güte. 

Wir liefern laufend und zu jeder Gelegenheit auch an Ihre Geschäfts- 
freunde und Bekannten direkt oder auf Bestellung durch unsere Kun- 
den und Verleger als beliebtes Präsent 


SPEZIALPACKUNGEN 
IN LUXUSAUFMACHUNG 
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und zwar 
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zum Preise von DM 8.— je Packung 


10 Flaschen a 0,5 Ltr. DAB-Export oder -Pils 
zum Preise von DM 11.90 je Packung. 


Als Spezialität besonders zu empfehlen das Festbier 


DAB-DOPPEL-BOCK 


6 Flaschen & 0,5 Ltr. zum Preise von DM 9.— je Packung 
10 Flaschen a 0,5 Ltr. zum Preise von DM 13.50 je Packung. 


Die Preise verstehen sich einschließlich Verpackung, Flaschen und 
DAB-Bierglas. Fracht zu Lasten des Bestellers. 


Die Lieferung erfolgt gegen vorherige Überweisung des Gegenwertes 
auf unser Postscheckkonto Dortmund Nr. 3697. 


Versäumen Sie bitte nicht, für die bevorstehenden Feiertage Ihre Be- 
stellung rechtzeitig aufzugeben, damit wir Sie prompt beliefern können. 


Dortmunder Actien-Brauerei 
Dortmund, Schließfach 205 
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Die Geschichte des deutschen 
Films, spannend wie ein modernes 
Abenteuer zu lesen, reichhaltig und 
lebendig illustriert, das ist das neue 
Werk von Curt Riess: „Das gab’s nur 
einmal“, Verlag der Sternbücher, 
Hamburg, 752 Seiten, 516 Abbildun- 
gen, Ganzleinen DM 16.80. Der Ver- 
fasser, Journalist von Geblüt, schreibt 
prägnant, zupackend, erregend. Da 
ist nichts trockene Historie, das lebt 
und wächst zu einer Entwicklungs- 
geschichte des deutschen Films zu- 
sammen, die sich sehen lassen kann. 
Curt Riess hat einen Standpunkt 
und bleibt doch amüsant. Wer Zeit 
hat, wird die 700 Seiten mit einem 
Mal verschlingen. Bleibt ihm immer 
noch der Bildteil, der ein Extra- 
studium wert ist. 


* 


Entschieden zu schade, um wie ge- 
wöhnliche Kalenderblätter im Winde 
zu verwehen, sind diese hervorragen- 
den Starfotos mit ausführlichen, liebe- 
voll geschriebenen Schauspielerbio- 
graphien. Der FILM-REVUE-Star- 
kalender 1957, Neue Verlagsgesell- 
schaft mbH., Karlsruhe, 53 Kupfer- 
tiefdruckfotos mit Biographien, Preis 
DM 3.90, wird wie seine Vorgänger 
bei jung und alt Freude und Freund- 
schaft auslösen. Viele hundert Ge- 
burtstags- und Adressenangaben von 
Stars aus aller Welt sowie ein Preis- 
ausschreiben mit vielen Geld- und 
Sachpreisen bereichern den Bild- 
und Textteil, der gesammelt und 
gesichtet überdies auch bleibenden 
Wert behält. Hier haben Sie die bei- 
den ersten Leserurteile: „Herzlichen 
Glückwunsch zum neuen FILM- 
REVUE-Starkalender. Ich war ganz 
begeistert. So schön war er noch 
nie. Gisela Wagner, Bitburg/Eifel, 
Hauptstraße 40“ — oder: „Wie jedes 
Jahr ist Dein FILM-REVUE-Star- 
kalender wieder der Star unter 
den vielen Kalendern, die es gibt. 
Herzliche Grüße, Elfriede Süss, 
Rheinfelden/Baden, Fritz-Rössler- 
Straße 17.“ 

* 


Das leidenschaftliche, in geistiger 
Umnachtung endende Leben des Ma- 
lers Vincent van Gogh, dessen Bilder 
in unzähligen Reproduktionen heute 


Laßt Marika dem Revuefilm 
auf die Sprünge helfen! 
(Fortsetzung von Seite 13) 


und originell auf Marika Rökk ein- 
gerichtet. Daneben spielt er als ab- 
strakter Maler „Sepperl“ erfolgreich 
ihren Partner. Das größte Kompli- 
ment, das man diesem Tausendsasa 
machen kann, ist, daß man diesen 
„Sepperl“ neben dem verkörperten 
„Paprika“ Marika überhaupt be- 
merkt. Denn was diese kleine, ur- 
komische Hochstaplerin Juliska „aus 
Buda-Budapest“ aufführt, ist ein- 
fach unwahrscheinlich. Fünf abend- 
füllende Revue- und Ausstattungs- 
filme der Jetztzeit bieten in ihrer 
Gesamtheit nicht annähernd so viele 
erstklassige Nummern, wie Marika 
in der „Maske in Blau“ Abend für 
Abend „hinlegt“: sie tanzt, steppt, 
schwebt auf Spitze, singt, schlägt 
rad, springt auf Tische und Stühle, 
wirbelt über Treppen, läßt sich wie 
ein Gummiball durch die Luft wer- 
fen, schießt, betätigt sich als Messer- 
werferin, ist sentimental, rührend 
und zwerchfellerschütternd komisch. 
Man hat das Gefühl, daß sie drei 
Stunden pausenlos auf der Bühne 
steht, und doch hat sie über zwanzig 
Umzüge. Meist erscheint sie sehr 
„angezogen“ und hochgeschlossen, 
um sich dann um so hinreißender 


die Wohnstuben in aller Welt 
schmücken, mußte auch den Film 
reizen. Die Begegnung mit Kirk 
Douglas als van Gogh auf der Lein- 
wand steht uns in Kürze bevor. Da- 
gegen stellt sich uns heute schon ein 
ausgezeichnetes Buch vor, das in 
allen biographischen Einzelheiten 
den Schicksalsweg des malenden Ti- 
tanen schildert: Lawrence und Elisa- 
beth Hanson: „Sonne ohne Gnade“, 
Das Leben des Vincent van Gogh, 
Paul List Verlag, München, 330 Sei- 
ten, 10 Vierfarbtafeln, Ganzleinen 
DM 15.80. Bewegt und erschüttert 
folgt man diesem authentischen, ins 
Dichterische vorstoßenden Lebens- 
bericht, der vor allem reiferen Le- 
sern ein echtes Erlebnis sein wird. 


* 


Nicht nur als bleibende Erinnerung 
an den Film, sondern als eigenstän- 
diges Werk möchte „Der Förster vom 
Silberwald“, Roman von Günther 
Schwab, Bayerischer Landwirt- 
schaftsverlag, Bonn/München/Wien, 
156 Seiten, 58 Fotos, Ganzleinen 
DM 12.80, bewertet werden. So gibt 
er inhaltlich auch noch mehr, als der 
gleichnamige Film seinen nach Mil- 
lionen zählenden Freunden schon zu 
bieten hatte. Die Illustrationen, dar- 
unter 12 vierfarbige Bilder, rufen 
noch einmal die handelnden Perso- 
nen und die wundervollen Natur- 
aufnahmen aus dem Hochgebirge ins 
Gedächtnis zurück. 


* 


Wer ein übersichtlich geordnetes 
Nachschlagewerk über den Film 
sucht, das vielseitig informiert, kann 
zu Knaurs „Buch vom Film“, Droe- 
mersche Verlagsanstalt, Th. Knaur 
Nachf., München/Zürich, 544 Seiten, 
600 Abbildungen, Ganzleinen DM 
9.80, greifen. Im bekannten Knaur- 
Lexikonformat bringt das Werk nach 
einem Geleitwort von Helmut Käut- 
ner die ausführliche Weltgeschichte 
des Films mit vielen Illustrationen, 
ein Kapitel über die Entstehung von 
Spielfilmen, die Übersicht „Verfilmte 
Weltliteratur“, rund 350 Biographien 
von Regisseuren und Schauspielern 
in Kurzform und zwei Sachregister 
mit 1300 Namen und 1500 Filmtiteln. 


aller entbehrlichen Garderobestücke 
der Reihe nach zu entledigen, so daß 
es äußerst reizvolle Ein- und Aus- 
blicke sonder Zahl gibt. Ihr Tem- 
perament, ihre Spielfreudigkeit, ihr 
ansteckender Übermut machen aus 
dieser musikalischen Meterware ein 
Feuerwerk an Brillanz und Einfalls- 
reichtum. 

Marika ist Soubrette und Zirkus- 
attraktion, Sentimentale und — da 
liegt ihre wahre Stärke — blendende 
Komikerin, ein weiblicher Chaplin 
und Grock in einem, denn sie ist 
nicht nur drollig, blitzgescheit und 
voller Einfälle, sondern hat eben 
auch etwas, das beinahe ganz außer 
Mode gekommen ist: Herz! Und 
bei allem Talent, bei aller Besessen- 
heit, bei allem Bienenfleiß ist es nur 
das, was über die Rampe geht. 
Deshalb. will der Jubel Abend für 
Abend einfach kein Ende nehmen, 
deshalb scharen sich die Menschen 
bei Wind, Regen und Kälte um den 
Bühneneingang, deshalb muß die Po- 
lizei ausrücken, um der todmüden, 
aber glücklichen Marika, nachdem 
sie noch im Wagen Autogramme ge- 
schrieben hat, um Mitternacht end- 
lich doch den Heimweg frei zu 
machen, und deshalb legst sich der 
Zuschauer kopfschüttelnd zum hun- 
dertsten Male die Frage vor: Kann es 
sich der heutige Film tatsächlich 
leisten, ohne Marika auszukom- 
men? ERNI 
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ALLES jäßt diese Filmszene mit Jean Gabin und Daniele Delorme 
erahnen, sogar den Titel: „Der Engel, der ein Teufel war“. Der 
von Meisterregisseur Julien Duvivier inszenierte Film erlebt jetzt 
seine deutsche Uraufführung. 


Foto: CICC/AGIMAN/Pathe/NF 
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DER MEISTER persönlich, Pablo Pi- 
casso, zeigt in dem nach ihm benann- 
ten, mit dem Sonderpreis von Cannes 
bedachten Clouzot-Film die Entstehung 
eigener Kunstwerke. Foto: Pallas-Film 
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GROSSE FREUDE im Hause Granger-Simmons: Als sich der neue 
Erdenbürger vor drei Monaten unmißverständlich anmeldete, 
stand lediglich fest, daß er nach dem treuen Freund seiner Eltern, 
Spencer Tracy, benannt werden sollte. Nur — Spencer oder 
Tracy — das war hier die Frage. Es wurde schließlich eine kleine 
Tracy, hübsch wie die Mama, klug wie der Papa (oder umgekehrt). 
Den guten Zug hat sie von beiden. Foto: MGM/Friedrich Porges 


in der Gunst Elizabeth Taylors, die sich 
ven ihrem Mann, Michael Wilding, getrennt hat, soll Filmproduzent 
Michael Todd (links von David Niven) werden. Die 24jährige Liz 
gab dem großen Altersunterschied zu Michael I. (44) die Haupt- 
schuld am Scheitern ihrer Ehe. Michael II. ist 49. 


ALLES scheint zu Ende für Erich Gimpel, 
den „Spion für Deutschland“. Verzweifelt 
schließt er vor seiner Verhaftung noch ein- 
mal seine amerikanische Freundin Joan 
Kenneth in die Arme. Man darf auf das 
erneute Zusammenspiel von Martin Held 
und Nadja Tiller nach ihrer Leinwand- 
Romanze in „Friederike von Barring“ ge- 
spannt sein. Foto: Berolina/DLF/Wesel 


Foto: Porges 


MIAU 
dieses schwarz-weiße kretische Katzen- 
paar in dem Film „Der wiedergekreu- 
zigte Christus“ von sich geben muß. 
Bartträger Carl Möhner betreute die 


ist der einzige Dialog, den 


sehnurrenden „Kollegen“. Foto: Gogger 


ALLES bedeutet diese Halskette Ruth Nie- 
haus, der Titelheldin in Manfred Haus- 
manns zauberhafter Ballade „Lilofee“, die 
in Essens Ruhrkammerspielen zur Auffüh- 
rung gelangte. Links im Bild freut sich mit 
ihr Ursula Blümer als Frau Klindwoort. 
Das Publikum feierte die liebliche Lilofee, 
die man im Film leider seit einigen Mona- 
ten vermißt. Foto: Rosemarie Clausen 


DER KNABE auf dem Delphin — so heißt ein 
neuer Hollywood-Farbfilm Jean Negulescos mit 
Sophia Loren als griechisechem Naturkind und 
Alan Ladd als verliebtem (in wen wohl?) 
Archäologen. Der malerische Hintergrund ist 


Athens Erechtheion. Foto: 20th-Century-Fox 


KLEINE LEUTE von der Straße und 
verhinderte Don Juans darzusiel- 
len, ist eine Spezialität Fernandels, 
den FILM-REVUE kürzlich in Paris 
bei der Dreharbeit zu Duviviers 
„Fuge für Klarinetie“ sprach. Für 
unsere Leser gab’s einen Extragruß 


(siehe links!). Foto: Haenchen/NF 


Im Mittelpunkt des Filmes „Made in Germany“ steht Carl Raddatz, der den von 


ng KEEE g F: 


der Idee des Präzisions-Mikroskops besessenen Professor Ernst Abbe über einen 
Zeitraum von vierzig Jahren darstellt. Abbe war eine der Säulen der Zeiss-Werke. 
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Eine Reihe hervor- 
ragender Charakter- 
schauspieler wirken 
in „Made in Ger- 
many“ mit, darunter 
PaulDahlke alsWerk- 
meister Löber. Lö- 
ber, hier an der Seite 
von Dr. Robert Koch 
(Arthur Schröder), 
hofft, daß es Abbe 
zelingt, endlich die 
Formel für einwand- 
freien Linsenschliff 
zu finden. Löber, der 
eine lungenkranke 
Frau zu Hause hat, 
weiß, daß ihr nur zu 
helfen ist, wenn man 
präziseste Untersu- 
chungsgeräte besitzt. 


Fotos: Cinepress/ 
Stempka / Corona / 
DLF cd), Lilo d() 


Bild links: Der Sohn 
des Abbe-Freundes 
Carl Zeiss, Dr. Ro- 
derich Zeiss (Dietmar 
Schönherr), hält nicht 
viel von den Ideen 
und Neuerungen Pro- 
fessor Abbes. Seine 
schöne Begleiterin 
Adelheid von Eich 
(Margit Saad) dage- 
gen. versucht mit 
allen Mitteln und mit 
ihrem großen Ver- 
mögen, die Position 
des einst geliebten 
Mannes zu stärken, 
der über seiner wis- 
senschaftlichen Ar- 
beit allerdings nie 
auf die Idee gekom- 
men war, daß sie 
mehr als freund- 
schaftliche Gefühle 
für ihn hegen könne. 


Dos hunde) von 


Carl Raddatz als Professor Abbe in der 


arl Raddatz gehört zu jenen 

Schauspielern, die man nie- 
u mals in belanglosen Rollen 
BE sieht, weil sie selbst die farb- 

losesten Episoden in die Be- 
zirke der Kunst „hinaufboxen“. Der 
von Temperament und Willen zeu- 
gende Eisenschädel des Schauspie- 
lers allein läßt ahnen, mit welcher 
Kraft und Intensität er in der Aktion 
seine Rollen füllt. Überdies ist er 


auch nicht der Typ, mit dem man 
Sonny-Boy-Streifen besetzt. So hatte 
Carl Raddatz zeit seines Wirkens 
beim deutschen Film nie - Grund, 
über schlechte Rollen zu klagen. Aber 
was er jetzt in dem Film mit dem 
begrüßenswert anständigen Titel 
„Made in Germany“ spielt, das 
könnte wohl doch die Rolle seines 
Lebens werden. 

Carl Raddatz verkörpert in diesem 


Carl Zeiss (Werner Hinz) und seine Frau (Camilla Spira) sind treue Freunde 
Abbes und seiner jungen Frau Elise (Winnie Markus). Elise hat ihr Eigenleben 
ganz dem geliebten Mann geopfert. Die Tochter des Jenaer Professors Snell weiß, 
daß dieser besessene Wissenschaftler den ruhenden Pol der Familie braucht. 


Am Grabe von Carl Zeiss nehmen Abbe, seine Frau Elise und Dr. Schott (Heinz 
Engelmann) von dem Freund Abschied, der in kluger Vorausschau sein Werk 
nicht allein in die Hände seines andersgearteten Sohnes Roderich legte, sondern 
den aufgeschlossenen, treuen Mitarbeiter Ernst Abbe zum Teilhaber machte. 


L 


Rolle seines Lebens 


Film um das Wunder von Jena 
— die Erfindung des einwandfreien 
Mikroskops — einen der größten 
Wegbahner der Wissenschaft und 
Industrie: Professor Ernst Abbe. Der : e Be 
Name Ernst Abbes ist bei weitem , . sh ö 
nicht so allgemein bekannt wie der ne 
seines Firmenchefs und Freundes ns . 

Carl Zeiss. Zu Unrecht. Zeiss — 
Abbe — Schott, das ist ein Drei- 
gestirn, das man nicht trennen darf. 
Aber Ernst Abbe trat in allen Din- 
gen hinter dem Namen Zeiss zurück. 
Selbst als er längst berühmt und 
Mitinhaber der Carl-Zeiss-Werke 
war, nannte er die großartige, ihrer 
Zeit weit vorauseilende Stiftung, mit 
(der er die Arbeiter des Werkes zu 
Teilhabern machte, nicht Abbe-, son- 
dern Zeiss-Stiftung. Dieser außer- 
ordentliche Mann -entstammte .einer 
Eisenacher Arbeiterfamilie Kraft 
seiner wissenschaftlichen Begabung, 
seiner handwerklichen Geschicklich- 
keit und seiner ungeheuren Energie 
stieg er zu einsamer Höhe empor. 
Aber er bezahlte das Glück, ein 
Großer, ein Helfer der Menschheit 
zu sein, mit seiner Gesundheit. Schon 
vor seinem Tod im 65. Lebensjahr 
waren seine Kräfte vollständig auf- 
gebraucht. Hoffen wir, daß der Film 
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„Made in Germany“ (Regie: Wolf- Das Hauptproblem der Mikroskop-Herstellung war, schlierenfreies Glas zu erhalten. Dr. Schott aus Witten arbeitete daran 
gang Schleif) ihm und seinen Mitar- ebenso verbissen wie Abbe an seinen Formeln über die Lichtbeugung. Und eines Tages gelang der große Wurf. Die Massen- 
beitern ein würdiges Denkmal setzt. produktion der Mikroskope begann: Deutschland und die Menschheit waren einen gewaltigen Schritt vorwärtsgekommen. 
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in der Nase, das ist das erste Zeichen. Bevor es ein ausgewachsener 
Schnupfen wird, schnell ein ‚Tempo‘-Taschentuch zur Hand. Es ist. eben 
eine gute Gewohnheit, ‚Tempo‘-Taschentücher stets bei sich zu tragen. 
Jede moderne Frau sagt es Ihnen: ‚Tempo‘- Taschentücher werden nur 
einmal benutzt und verhüten so die ständige Selbstansteckung. Jeder be- 
denke, wieviel Millionen Bazillen in mehrfach gebrauchten Taschentüchern 
gezüchtet werden. Aber — ‚Tempo‘-Taschentücher rechtzeitig benutzt, 


verhindern lästigen Schnupfen! Darum ‚Tempo‘- Taschentücher — der 
Gesundheit wegen. Verlangen Sie: 


‚Tempe-immur wieder Tempe’! 


‘* Für alle Fälle ‚Tempo‘ 


Ob auf dem Waschtisch oder im Hand- 
schuhkasten des Autos, ob in der Hand- 
tasche derDame oder inderAktenmappe 
des Herrn — ‚Tempo'-Taschentücher ge- 
hören dazu — für alle Fälle... 

Haben Sie Freude an farbigen Taschen- 
tüchern? 

Dann verlangen Sie: 


tevise die bunten Taschentücher. er 


Nome und Packung als Warenzeichen gesetzlich geschützt 


ODETTE-PLT, (siehe Abbildung) 

das trägerlose Naturplastik-Modell 

in der modernen LONG-LINE-FORM 

aus duftigem Perlon, DM 14.90 


ODETTE-PT, 
das Kombinationsmodell: trägerlos und 
mit abnehmbaren Außenträgern. 


ODETTE-15 PT, 

das trägerlose Modell mit schaumweicher 

Einlage zur Betonung der kleinen Büste 
(Teenager-Modell) DM 4.95 


Wiz sind anspzuchsvoll geworden! 


Schön und zweckmäßig sollen die Dinge unseres täglichen Bedarfs sein. 
Dieser Wunsch ist bei den „ELASTOFIXO”. und 

„FIXOFLEX" Uhrarmbändern hervorragend 

gelöst. Sie erhalten diese Bänder in 

„GOLDANKER" Walzgold-Doublee, 

Edelstahl und 14 kt. Gold in 

allen Fachgeschäften. Doch 

achten Sie beim Kauf aul 

die eingesiempelten 


UHRARMBANDER VON 


ee 


ERST 


Best BERE pn we Ran a 11 


PER 


Eee 


are 


Pam. Mur DR 


BT RE LEN NEBEN BEN TEE 


RN 


[2 >= 


K 


Willi Forst sprach mit FILM-REVUE über seine 


Kaiserjäger 


Adrian Hoven verliebt sich in „doppelte” Erika Remberg 


om großen Kaiserjäger- 
manöver in Innsbruck und 
am Hafelekar kommend sind 
sie dieser Tage ins Sieverin- 
ger Atelier eingezogen, die 
„Kaiserjäger“ von Willi Forst — so 
heißt nämlich der neue österrei- 
chische Farbfilm, der mit dem 
früheren „Kaiserball“, „Kaisermanö- 
ver“ und „Kaiserwalzer“ trotz der 
Titelverwandtschaft nichts zu tun hat. 
Die „Kaiserjäger“ marschieren und 
manövrieren jetzt nach dem Kom- 


mando von Willi Forst, der nach lan- 
ger Pause wieder auf dem Regie- 
stuhl sitzt und — wie eh und je — 
am Drehbuch (von Kurt Nachmann) 
mitgearbeitet hat. 

„Eigentlich ist die Zeit selbst daran 
schuld“, erzählte uns Willi Forst bei 
unserem Besuch in Sievering, „daß 
ich so lange pausiert habe. Sie wer- 
den mir recht geben: hätte ich in 
den ersten Nachkriegsjahren, in einer 
zerbombten Stadt voll Sorge um das 
tägliche Brot, einen heiteren und 


Wie kann man nur solche Gesichter schneiden, meine Herren Offiziere, wenn 
man sich in Gesellschaft einer so bezaubernden jungen Dame befindet! Ober- 
leutnant Pacher (Adrian Hoven) soll zum Schein und auf Wunsch Helga v. Metz- 
lers (Senta Wengraf) mit ihr kokettieren, und das bringt den Herrn Leutnant 
der Reserve Otto Schatz (Gunther Philipp) in Rage, weil Helga sein Schatz ist. 


Fotos: Sascha / Lux 
Michaelis / Herzog 


Ob bei Preußens 
oder bei den Kai- 
serjägern, egal: die 
„Spieße“ sind alle 
gleich. Vielleicht 
nicht alle so fesch 
behandschuht wie 
der Herr Oberjä- 
ger Kriegler (Oskar 
Sima), dessen abso- 
lute Wichtigkeit 
durch Körperum- 
fang und Lautstär- 
ke wesentlich ge- 
fördert wird. Als 
Zugführer ven al- 
ter Tradition und 
getreu dem flotten 
Marsch 


r 
die Kaiserjäger“ 
schleift Kriegler 
seine Leute auf 


dem Kasernenhof 
und bereitet sie 
auf das große Ma- 
növer vor, bei dem 
er unbedingt zut 
abschneiden muß — 
ist ja Ehrensache! 


beschwingten Operettenfilm drehen 
sollen? Ich konnte und — ehrlich 
gestanden — ich wollte es auch 
nicht, ganz abgesehen davon, daß 
uns die technischen und finanziellen 
Voraussetzungen für solche Projekte 
fehlten. Der ‚Kaiserjäger‘-Stoff reizte 
mich, das ist eine wirklich bezau- 
bernde Liebes- und Verwechslungs- 
geschichte mit einem beinahe histo- 
rischen Hintergrund. Mit diesem 
Film hoffe ich an meine ‚Wiener 
Mädeln‘ von 1945 anzuknüpfen, vor 
allem deshalb, weil mir ein gutes 
Buch, die beste Besetzung, die ich 
mir wünschen kann, und ein idealer 
technischer Stab zur Verfügung 
stehen.“ 

Wen Forst zu seiner „besten“ Be- 
setzung zählt? Vorneweg Herzens- 
brecher Adrian Hoven als Oberleut- 
nant Pacher, der die Komtesse An- 
tonia und den Kaiserjäger Toni 
nicht so recht auseinanderhalten 
kann. Beide Rollen verkörpert Erika 


4 Eine Doppelrolle 
und die weibli- 
che Hauptrolle zu- 
gleich spielt die 
quirlige Erika Rem- 
berg in dem Willi 
Forst-Film „Kai- 
serjäger“. Das ne- 
benstehende Bild 
zeigt sie als Kom- 
tesse Antonia Hard- 
berg, die durch eine 
fromme Lüge ihres 
Großvaters, eines 
Generals a. D., als 
männlicher Hard- 
berg-Sproß existie- 
ren muß, bei ihrem 
plötzlichen Auftau- 
chen auf dem Fa- 
milienschloß sich 
mit der Hosenrolle 
vertraut macht und 
als Kaiserjäger an 
der Seite des Ober- 
leutnants Pacher ins 
Manöver zieht. Na- 
türlich kommt die 
Geschichte heraus, 
der Herr Oberleut- 
nant verknallt sich 
in den adretten Jä- 
ger, und Toni wird 
freiwillig wieder 
Antonia. Trotz wei- 
terer Komplikatio- 
nen ist das Happy- 
End jedoch nicht 
mehr aufzuhalten. 


Remberg. Dann Judith Holzmeister 
als atemberaubend schöne Gräfin 
Hardberg, die wirkungsvoll erblon- 
dete, uradelige Senta Wengraf, Re- 
serveleutnant Gunther Philipp mit 
dem Morse-Tick und strohblonder (!) 
Mähne, Attila Hörbiger als martiali- 
schen Oberst Weigant, k.u.k. Grand- 
seigneur und General a. D. Rudolf 
Forster und noch einige Dreier- 
reihen schneidiger Vaterlandsvertei- 
diger, Dienstgrade und Putzer samt 
dazugehöriger „Gspusis“. Bliebe noch 
zu erwähnen Oskar Sima als wild 
polternder Oberjäger Kriegler, der 
sicher bald seine Uniform sprengen 
wird, falls er sich nicht ab sofort 
eine strenge Diät auferlegt. 

Den stolzen Titel verlieh dem er- 
sten, 1816 aufgestellten Kaiserjäger- 
Regiment übrigens Kaiser Franz T., 
der auch verfügte, daß nur seine 
Tiroler und Vorarlberger Landes- 
kinder in dieser österreichischen 
Elitetruppe dienen dürfen. 


Bild unten: Auf dem abschließenden Manöverball kann sich die jugendliche 
Witwe, Gräfin Valerie Hardberg (Judith Holzmeister) nicht über Kavaliere be- 
klagen. In untadeliger Haltung erkennt man v. r.n. l.: ihren Herrn Schwieger- 
papa, Graf Leopold Hardberg (Rudolf Forster), sie selbst daneben den aktiven 
Oberst Weigant (Attila Hörbiger) und seinen hypereleganten, aalglatten Major 
v. Furthof (Karl Bosse). Man plaudert angeregt in einem untadeligen „Schön- 
brunner Weanerisch“ und gibt sich auch sonst standes- und traditionsbewußt. 
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Parfum: 3.50 - 5.50 - 11.50 
Eau de Cologne: 2.00 - 2.80 - 4.60 - 7.75 
Schönheits-Creme: 1.50 
Puder: 2.00 - 4.50 
Feinseife: 1.75 - 2.10 


BouRJ01S 


BOURJOIS - Geschenkkartons von 4.10 - 8.90 


OURJOIS 


Parfums 


PARIS 


Es ist etwas sehr-Schönes! Du kennst es - 

Du hast es Dir schon oft gewünscht — es wird Dir sehr viel 

Freude machen! Es soll Dich mit seinem feinen 

anregenden Duft noch lange an das Glück dieser eg 
tage erinnern. Nun - erraten... .? 


Ellocaır herb 


Der Duft voll Rasse und Temperament! 
In jedem guten Fachgeschäft sind die geschmack vollen Ellocar-Geschenkkassetten erhältlich 


LUDORFF-BLUSEN 


dh gmaih ode Üslicher” 
9 „ 


durch eigens geschaffene 
Gewebe und Muster 


durch ideenreiche, 
richtungweisende Modelle 


Achten Sie bitte beim 
Kauf einer 
LUDORFF-Bluse 

in Ihrem eigenen 
Interesse auf das 
eingenähte, blau-rote 
Webetikett mit dem 
Ludorff-Wappen. 
Nur dann haben Sie 
die Gewähr, eine echte 
LUDORFF-Bluse 

zu erhalten. 


LUDORFF 
GMBH 
DORTMUND 


REN 
Soächl zu Hause als auch beim „Apres-ski” sind 
diese beiden Modelle „ST. MORITZ” und „APERITIF” 
— aus wasch- und bügelfestem VELCOREX-Cordsamt 
— chic und bequem. 
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Fröhliche Weihnachten zuvor wünscht 


Jiminy allen seinen Freundinnen und 
Freunden unter der Leserschaft, auch 
denen, die vielleicht ein wenig böse 
sind mit ihm, weil sie schon so lange auf 
Antwort warten, Was nicht immer meine 
Schuld ist, denn von Nummer zu Num- 
mer bleibt aus Raumgründen wieder 
eine Spalte Leserbriefkasten stehen. Der 
Fachmann nennt das Übersatz. Und die- 
ser Übersatz wächst mir beinahe über 

Kopf hinaus. Drum wäre mein Weih- 


wieder 

mich Stimmen, die entweder pro oder 
contra ausländische Darsteller gerichtet 
sind, wobei das Gleichgewicht dieser 
Vorwürfe eigentlich besagen sollte, daß 
alles in bester Ordnung sei. Da fragt 
zum Beispiel Renate F., warum in deut- 
schen Filmen die Ausländer die besten 
Rollen spielen müßten. Erstens stimmt 
das nicht und zweitens sollten wir froh 
sein, wenn der deutsche Film internatio- 
nal schon wieder so viel bedeuten möch- 
te, daß Ausländer an einem deutschen 
Engagement Interesse haben. Ich habe 
hier stets den Grundsatz vertreten, daß 
es in künstlerischen Dingen keine natio- 
nalen Schutzzölle gibt. Ich gebe zu, daß 
nicht jedes Engagement eines ausländi- 
schen Starlets künstlerisch notwendig 
ist. Aber schließlich wollen wir ja un- 
sere Filme auch im Ausland verkaufen. 
Und wiederum wollen wir nicht verges- 
sen, daß auch deutsche Schauspieler im 
Ausland drehen: siehe Cornell Borchers, 
Hildegard Knef, O.W.Fischer, Curd 
Jürgens, Hans Albers, Maria Schell, Ma- 
rianne Koch, Elisabeth Müller, um nur 
einige Namen zu nennen. — Dagegen 
steht ein Brief von Ile L., Ingo K., 
Suzy H., in dem festgestellt wird, der 
deutsche Film könne niemals einen Typ 
wie Marlon Brando hervorbringen. Ich 
möchte die Gegenfrage stellen: hätte 
der deutsche Film Rollen für einen 
Schauspieler wie Marlon Brando? Man 
muß einmal überlegen, ob Schauspieler 
wie Emil J einrich George oder 
auch Willy Birgel das hätten werden 
können, was sie geworden sind, wenn 
sie im deutschen Nachkriegsfilm in 
Frauenkleider hätten schlüpfen müssen, 
um Klamauk und Kasse zu machen? 

Über die Opernpläne von RUDOLF 
SCHOCK bin ich nicht unterrichtet, 
Margret P., aber ich möchte beinahe 
wetten, daß Herr Schock im Winterhalb- 
jahr in Hamburg und kommenden 
Sommer wieder in Salzburg singt. Übri- 
gens dürfte Sie eine Anfrage bei der 
Hamburger Staatsoper und bei der Fest- 
spielleitung in Salzburg von allen Zwei- 
feln .erlösen. — Maria Landrock führt 
mit ihrem Bruder eine Großwäscherei 
in Garmisch, Luise Sch. Sie wohnt 
Garmisch, Wettersteinstr. 32, Anschrift 
von Erna Sack ist mir im Augenblick 
nicht bekannt. — GERHARD WENDLAND 
hat am 19. April Geburtstag, Gertrud H. 
Er ist verheiratet u. wohnt München 59, 


‚Adlerstr.56. Seine Filme: „Tanzende 
Sterne“, „Hochzeitsglocken“, „Die Dritte 
von rechts“, „Die verschleierte Maja“, 


„Von Liebe reden wir später“, „Heimweh 
nach Dir“, „Der bunte Traum“, „Manne- 
quins für Rio“. — Wir haben Era 
WICKI nicht vergessen, S. Sch., 

die Reportage auf Seite 10/11 Dur 
— Richtig, H.S. und J.P., die blonde 
Dame neben Adrian Hoven auf dem 
Bild in Nr. 16 ist seine Frau. Adrian 
hat blaugraue Augen. — Rene Carols 
Tochter Renate ist 14 Jahre alt, Edel- 
traud L. Die Scheidung von seiner 
Frau Ilse muß jüngsten Datums sein. 
Er wohnt Hamburg 39, Krochmann- 
str.80d. — Ihre Wette scheint mir un- 
entschieden auszugehen, Hildegard G., 
denn ihr habt beide nur zu einem Teil 
recht. OSKAR WERNER ist am 233.11, 
23 in Wien geboren, geschieden von der 
Schauspielerin Elisabeth Kalina und Va- 
ter einer zwölfjährigen Tochter Noni, 
in zweiter Ehe verheiratet mit der Toch- 
ter der französischen Schauspielerin An- 
nabella. — FERN ANDRA ist mit Ge- 
neral a. D. Dockerell verheiratet und 
wohnt in Wiesbaden, Doris V. Hilde 
Wagener ist Kamm ielerin am 
Wiener Burgtheater, war Salondame, 
seit 1950 im Charakterfach. Spielte in 
„Sissi“ und „Ich suche Dich“. 

Ein „Andenken“ von Maria Schell oder 
O.W. Fischer kann ich Dir nicht besor- 
gen, Mia H. Wegen eines Autogramms 
von O.W.Fischers Gattin mußt Du schon 
selbst an O.W. schreiben. — WINNIE 
MARKUS hat am 16. Mai Geburtstag, 
H.M., und wohnt jetzt München-Solln, 
Grünbaumstr. 24. — GUNNAR MÖLLER 
ist 1,79 m groß, Margit H. Liselotte Pul- 
ver 1,67 m. Sie wohnt Zürich, Mühle- 
bachstr. 33. — :Lien Deyers ist von Re- 
gisseur Zeitler geschieden und wohnt 
in Hollywood, Martha H. Mady Chri- 
stians ist am 29.10.51 gestorben. Karin 


Hardt ist ins Charakterfach übergegan- 
gen, spielt vornehmlich an der Bühne. 
Zuletzt in den Filmen „Toteninsel“, 

„Dornröschen“. — Erwin Strahl hat nicht 
selbst gesungen, ‚, Ilse Sch. — Wenden Sie 
sich wegen des Liedes in „Familie Hessel- 
bach auf Urlaub“ bitte an — 
München 15, Sonnenstr. 14, 

— Sobald FRANCO ANDREI wieder er 
einen Film genannt wird, denken wir 
an ihn, Brigitte T. und Heiga L. Schönen 
Dank für Ihr reizendes Lob. — Ich 
glaube, eine Kleinanzeige in der FILM- 
REVUE würde Dir helfen, Ilse P. — Hier 
die neuen Bildverfahren, Franz B.: 
Cinemascope 1:22,55 m, Garutso-Plasto- 
rama auf Breitwand 1:1,8 m, Vista 
Vison 1:1,85 m, Superscope 1:1,66 m, Cine- 
panorame 1:23,55 m, Metroscope 1:2,55 m. 
— TONI SAILER wohnt in Kitzbühel/Ti- 
rol, Bichlstr. 10, Maria N. u. Eveline Z. 
Er ist am 17.11.35 geboren. — HEINZ 
LAUSCH ist am 6.6.20 in Berlin gebo- 
ren, war Schüler von Herbert Hübner, 
Erna St. Er spielte in „Kein Platz für 
Liebe“, „Junge Herzen“, „Meine vier 
Jungens“, „Konzert“, „Eine reizende Fa- 
milie“, „Kleine Sommermelodie“, „Schen- 
ke zur ewigen Liebe“, „Frühlingsmelo- 
die“, „Mit siebzehn beginnt das Leben“, 
„Du darfst nicht länger schweigen“, 
„Försterbuben“, „Sonne über der Adria“. 
— Kenneth Spencer und Leila Negra 


Rudolf 

Claus Biederstaedt sehen wir „Christel 
von . der Post“, „Kleines Zelt — große 
Liebe“, „Was die Schwalbe sang“. 

Den Irrtum im Geburtsjahr von BIBI 
JOHNS haben wir schon berichtigt, Eri- 
ka K., Lissy H., Erich H., Monika D. 
Titel ist vorgemerkt. Nein, die Auto- 
marken, die Eure Lieblinge fahren, 
kann ich mir nicht auch noch merken. 
Abgesehen davon wechseln die Wagen 
doch noch öfter als die jeweiligen Ehe- 
partner, — JOSEPH COTTEN ist am 15. 
5.05 geboren, 1,87 m groß, Hannelore D. 
Er war ein berühmter Fußballspieler, 
dann Statist, Bühnenschauspieler von 
1930 bis 1940. Von Orson Welles zum 
Film geholt für „Citizen Kane“. Hat aus 
erster Ehe eine verheiratete Tochter und 
seit 150 ein Enkelkind. In zweiter Ehe 
mit Leonore‘ Kipp verheiratet, einen 
Sohn. Spielte in „Haus der Lady Al- 
quist“, „Liebesbriefe“, „Ein Frauenherz“, 
„Der dritte Mann“, „Sklavin des Her- 
zens“, „Im Schatten des Zweifels“, „Lie- 
besrausch auf Capri“, „Glücksspiel des 
Lebens“, „Vorposten in Wildwest“, „Duell 
in der Sonne“, „Niagara“, „Als du Ab- 
schied nahmst“, „Jenny“ (Volpi-Pokal in 
Venedig 1949), „Vom Himmel gefallen“, 
„Stahlfalle“, Peking-Expreß“, 
gene des Stroms“, „Blutige Hände“. — 
Glenn Ford, 1012 Cove Way, Beverly 
Hills, Calif, Jürgen Sch., Gary Cooper, 
11940 Chapparel Street, Los- Angeles 24, 
Calif. — Juliette Greco erreichen Sie 
über Unifrance, 77, Champs-Elysees, 
Paris, Günther B. — Jennifer Jones, 1400 
Tower Grove Drive, Los Angeles, Calif., 
Hedda St. William Holden, 12549 Addi- 
son Boulevard, North Hollywood, Calif. 
— Ich habe keine andere Anschrift von 
Alan Ladd, Wilhelm S. Vielleicht ver- 
suchen Sie es mal über die Anschrift 


seiner Farm Hidden Valley, Calif, — 


{Forisetzung auf Seite 29) 


Sie können noch gratulieren: 


25. 12. Humphrey Bogart, Tony Martin 

26. 12. Richard Widmark, Geza von Bolvary 

27.12. Marlene Dietrich, Josefin Kipper, Char- 
lott Daudert, Guy Rolfes 

28.12. Hildegard Knef, Ivan Desny, Carsta 
Löck, Joseph Offenbach, Christine Lan- 
gier, Felicıta Busi, Lew "Ayres, Christine 
Norden 

29.12. Käthe Dorsch, Viveca Lindfors, Else 
v. Möllendorf, Friedi Haeflin 

3.12. Brigitte Rau, Suzy Delair, Iwan Petro- 
vich, Pola Negri 

Ei: men Pellegrin, Dana Andrews, Zena 
Marshall, Valentina Cortese, Mario Tuola 

2. 1. Eva Kerbler, Dorothea Wieck 

3. 1. Gertrud Kückelmann, Bert Brandt, Mady 
Rahl, Ida Wüst, Franco Andrei, Mara 
Cordoy, Marion Davis, John Loder, Ray 
Milland 

4. 1.Marte Harell, 
Cornelius 


Jane Wyman, Ingeborg 


Quitlung über Versicherungsbeitrag 
Nr. 26/56 
vom 11.12.1956 bis 24.12.1956 


Tarit K 13 DM 1.40 (14täglich) 
Tarif K 13 DM 0.70 (wöchentlich) 
Tarit K 15 DM 1.— (14täglich) 
Tarif K 15 DM 0.50 (wöchentlich) 


Ansprüche aus der Versicherung können 
nur solche Personen geltend machen, 
die sie durch einen Versicherungsschein 
nachweisen können. Der Versicherungs- 
schein gibt Auskunft über den Umfang 
der Versicherung. 


Bel Erhebung von Ansprüchen ist die 
letzte Quittung zusammen mit dem Ver- 
sicherungsschein einzusenden. 


Schweizerische Unfallvers.-Ges. i . Winterthur 
„Winterth .-Ges. in Winterthur 

Direktionen für die Bunisenanbl Deutsch 

München 23 (Abholfach 


Marke 
für Au mm-Samm- 
ler zum neiden. 


Bedingungen wie bisher 


Reizende Widmungen 
Neulich war bei uns in München die 
Premiere von „Kleines Zelt und große 
Liebe“ in Anwesenheit der drei Haupt- 
darsteller Dietmar Schönherr, Susanne 
Cramer und Claus Biederstaedt. Ob- 
wohl bei uns in München viele Erst- 
aufführungen stattfinden, habe ich es 
doch noch nie erlebt, daß die Stars so 
geduldig Autogramme schrieben und 
noch dazu mit reizenden Widmungen. 
Besonders der nette, sympathische 
Schauspieler Dietmar "Schönherr war 
zu uns allen so freundlich, daß ich ihm 
das nie vergessen werde und ihm auf 
diesem Wege sehr dafür danke. Ich 
wünsche diesem großartigen Schau- 

spieler noch recht viel Erfolg. 
Friederike S., München 


Margit und meine Freundin 


Zu meiner großen Freude wurden in 
Hannover die Außenaufnahmen zu 
dem Carl-Zeiss-Film „Made in Ger- 
many“ gedreht. Margit Saad, Winnie 
Markus, Carl Raddatz und Dietmar 
Schönherr — sie alle waren hier und 
sehr nett zu uns. Von Margit Saad 
und meiner Freundin knipste ich so- 
gar dieses Foto. Sicher sind viele un- 
ter Deinen Lesern, die Margit ebenso 
gern mögen wie ich und die sich be- 
stimmt über meinen Schnappschuß von 
ihr freuen. Bärbel M., Hannover 


Zustände, Zustände! 


Wir Südtiroler sind sicherlich die 
unverwöhntesten . Kinogänger des 
deutschen Films. Jeden Monat wird 
hier höchstens ein deutscher Film, im- 
mer nur die ältesten Streifen von „An- 
no dunnemals“, gezeigt. Wenn es hier 
nicht deutsche Zeitungen gäbe, wäre 
©. W. Fischer genau so unbekannt wie 
auch Maria Schell. Vor kurzem wurde 
hier endlich einmal ein deutscher Film 
neuerer Herstellung gezeigt — „Die 
Mücke“. Zu meinem Bedauern war der 
ganze Schluß, etwa zehn Minuten 
Spielzeit, jedoch einfach weggeschnit- 
ten worden, um Zeit zu sparen. Ich 

verstehe nicht, daß sich die Kinobesit- 
zer in Südtirol nicht mehr für die gu- 
ten deutschen Filme interessieren, 
denn bei jeder deutschen Filmvor- 
führung ist das Kino immer bis zum 
letzten Platz ausverkauft. Hoffen wir 
auf eine Besserung. Zum Glück haben 
wir die FILM-REVUE, die uns immer 
mit viel Interessantem überrascht. 

L. E. W„ Bozen 


„em sorry!“ 

Ich verbrachte in diesem Jahr mei- 
nen Urlaub in Rimini, Italien. Durch 
einen jungen Schweizer aus unserer 
Pension erfuhren wir, daß Zarah Le- 
ander in einer Nachbarpension wohnte 
und er von ihr ein Autogramm erhal- 
ten habe. Meine kleine Nichte, 12 Jahre 
alt, war ganz begeistert und wünschte 
sich ebenfalls ein Autogramm. Einige 
Tage später ergab sich die Gelegen- 
heit dazu, als Zarah Leander vor ihrer 
Pension ganz allein in einem Schau- 
kelstuhl saß und ein Buch las. Ich ging 
also mit meiner Nichte zu ihr, ent- 
schuldigte mich höflich und bat um ein 
Autogramm für meine Nichte. Sie 
nahm ihre Sonnenbrille ab und sagte 
wörtlich zu mir: „Je ne parle pas tedes- 


ca“ (ich spreche nicht Deutsch). Da ich‘ 


ihre Frage, ob ich Französisch ge 
verneinte, sagte sie auf englisch: „I'm 
sorry“. Trotz meiner wiederholten 
Bitte war sie nicht dazu zu bewegen 
meiner kleinen Nichte, die mit Blei- 
stift und Block bewaffnet neben mir 


stand, ein Autogramm zu geben. Was 
Sie nun dazu? Vielleicht teilen 

Sie den begeisterten Anhängern Zarah 

T ä 2 = 


sehr enttäuschende Erlebnis einmal 


Dr. med. F. W. Kr., Oberhausen-Osterfeld 


FILM-REVUE eisgekühlt 
Ich kaufe mir alle 14 Tage die 
FILM- Lieblings- 


einen besonders originellen Platz aus- 
gesucht. Wir benutzen dafür einen aus- 
stens aufgehoben und bleibt immer 
„frisch“. Sigrid H., Niederflörsheim 


Mir blieb die Luft weg 


In einem hiesigen Filmtheater wurde 
vor ungefähr einem halben Jahr der 


man plötzlich pro Karte 20 Pfennig 
Aufschlag für derartige Filme. Da sich 
das Kino durch den Umbau eine ge- 
wisse Monopolistellung erobert und 
keine ernsthafte Konkurrenz zu fürch- 
ten hat, ist man allem Anschein nach 
aus diesen Erwägungen dazu überge- 
gangen, auch bei normalen Spielfilmen 
zu erheben. Zum Beispiel 
beim „Hauptmann von Köpenick“. „Die 
Bombe der Saison“, wie man diesen 
Film in der Reklame bezeichnet hatte, 
platzte leider schon an der Kinokasse, 
denn neben dieser hing ein schlichtes 
Schild mit folgender Bekanntmachung: 
„Laut vertraglichen Bindungen mit 
dem Verleih sind wir gezwungen, für 
den Film ‚Der Hauptmann von Kö- 
penick‘ erhöhte Eintrittspreise zu neh- 
men.“ Auf meine Frage an der Kasse 
erhielt ich die unglaubhafte Antwort, 
daß die Herstellungskosten für diesen 
Film unverhäl: hoch gewesen 
seien. Mir blieb einfach die Luft weg, 
denn nach meinen Informationen sind 
weitaus kostspieligere Filme —, wie 
„Lola Montez“, „Der bunte Traum“, 
„Sterne über Colombo“ usw. — über 
die Leinwand gegangen ee zwar 


oder an den Theaterbesitzern? Was 
sind denn das für sonderbare Ge- 
schäftsmethoden und welche Stelle ist 
dafür zuständig und verhindert der- 
artige Mißgriffe am Publikum? 

Egon R. Castrop-Rauxel 


Letztes Opus 


Da Du immer wieder gezeichnete 
und gemalte Schauspieler-Porträts ver- 
äffentlichst, möchte auch ich Dir mein 
letztes Opus zusenden. Ist sie nicht 
hübsch, die Ruth? Erika K., Fulda 


Falsches Geburtstagsdatum 
Die Film-Revue hat leider ein fal- 
sches Geburtsda meines Mannes 
veröffentlicht, so daß ich dauernd An- 
fragen bekomme. Es ist nicht der 2., 
sondern der 4. September. Herzliche 
Grüße Ihre Gisela Schock, Berlin-Dahlem 


für SIE-für JHN 


Zwei Modelle der neuen Solfina-Frottiermoden für die häusliche, bequeme 
Eleganz. Es sind nur zwei von den zwölf neuen modisch-eleganten Modellen 
für Damen und vier Formen für Herren, die Sie in vielen Farben und Mustern 
auswählen können. Sie erhalten Solfina-Damenmäntel in bester Frottierquali- 
tät schon ab ca. DM 44.— und in bester Uni-Velourqualität ab ca. DM 58.—. 
Solfina-Herrenmäntel, in hochwertiger Frottierqualität ab ca. DM 37.— 
bester Velourqualität ab ca. DM 84.—. 


8» 


Solfina 
N saugaktiv 


Wy Herrenmantel „Sama“ 
Das elegante Clubmodell mit 
Schalkragen und unifarbigen 

Besätzen. Preis in der 
neuen vollen Veloursqualität 
mit modischem 
Krawattenmuster 

ca. DM 8.— 


Der mondäne „Starmantel‘ 
mit weitschwingender Glocke, 
rundum angesetzt, apartem Fiakerkragen 
und weiten Muffärmeln, lang und 

3,-lang zu tragen. 

Kragen und Besätze aus Uni-Velours. 
Preis in der neuen vollen Velour qualität 
ab ca. DM 142.— 


Verlangen Sie kostenlos den neuen Farbprospekt 
mit Bezugsnachweis durch 
SOLFINA Frottierweberei, Heubach/Württemberg dch. 


Frottiermoden - Frottierwäsche 
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SCHENKT 
MIT 
LIEBE 


MEINSTRUMPF 


in der festlichen 


mit der 


NEO WERBUNG HAMBURG 


Fortsetzung von Seite 7 


Raum Schleswig-Holstein— Hamburg. 
Welches liebe, gutaussehende, aufrich- 
tige Mädel wünscht die Bekanntschaft 
eines Kaufmanns, 30/172, im väterlichen 
Betrieb (Autobranche) tätig. Eigener Wa- 
gen vorhanden. Vermögen nicht erfor- 
derlich, Bei Zuneigung spätere Heirat. 
Möglichst Bildzuschriften unt. MR 16400 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16/20, 


„Über allen Wipfeln ist Ruh’...“, doch 
ich bin einsam und sehne mich nach 
inniger Liebe und glücklicher Zweisam- 
keit. Welches liebe Mädel oder Frau, 
auch mit Kindern, nicht reich, doch 
aufrichtig und treu, möchte mein Forst- 
haus traulich gestalten? Bin staatlicher 
Revierförster, Mitte 30, seelisch ent- 
täuscht, liebe Kinder, Tiere, die Natur; 
mein Wagen steht zur Hochzeitsreise 
bereit. Bringt das Christkindlein mir 
das Glück ins Haus? Näheres über 
Kenn-Nr. 2770 R gegen Rückporto an 
Ehe-Kurier Alice Steinäcker, München- 
Solln, Herterichstraße 47, 


Humorvoller Bäckermeister, 31 J., gut- 
mütig, ehrlich, gute Allgemeinbildung, 
möchte mit einem natürlichen, jungen, 
hübschen Mädel sein Leben aufbauen. 
Geschäft im Werte von 80000 DM ist 
vorhanden, Zuschriften unter 8/13060 an 
WEGWEISER-Briefbund, Ulm/Donau, 
Schließfach 927. 


Mein Herz hat noch nicht gesprochen. 
Bin ein fleißiges, nettes, alleinstehen- 
des 23jähriges Mädchen, sehe gut aus, 
habe Herz, Takt, Humor, besitze eine 
schöne Bäckerei und Landwirtschaft. 
Beruflich sehr beansprucht, suche ich 
auf diesem Wege einen arbeitsfreudi- 
gen, treuen Lebenskameraden von 24—38 
Jahren. Nur echte Kameradschaft und 
herzliches Verstehen entscheiden. Nä- 
heres über Kenn-Nr. 28324 R gegen 
Rückporto an Ehe-Kurier Alice Stein- 
äcker, München-Solln, Herterichstr. 47. 


Österreicherin, aparte ER unab- 
hängig, aus bester Familie, wünscht 
passenden Lebenskameraden kennenzu- 
lernen. Lichtbildzuschriften erbeten un- 
ter MR 16396 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, URDERTÄERGENUÄR 16/20. 


Kathol. Eheanbahnung Neuland 
München-Pasing H 


Weihnachtswunsch! Ich Babe. kein Inter- 
esse, oberflächliche Bekanntschaften zu 
machen, u, suche, beruflich beansprucht, 
auf diesem Wege eine natürliche, frohe 
"Lebensgefährtin, der ich alle Herzens- 
wünsche erfüllen möchte. Bin 29 Jahre, 
selbständig, vermögend, habe einen Wa- 
gen, moderne Wohnung mit allem Kom- 
fort, suche kein weiteres Vermögen, 
doch inniges Verstehen in glücklicher 
Ehe. Wird bald ein kleiner Sonnen- 
schein mein Heim verschönern? Nähe- 
res über Kenn-Nr. 25392 R gegen Rück- 
porto an Ehe-Kurier Alice Steinäcker, 
München-Solln, Herterichstraße 47, 


Weihnachtswunsch. Dame sucht ein Heim 
und einen lieben Kameraden von 55 J. 
ab zwecks Heirat zur gemeinsamen Ver- 
bringung eines sonnigen Lebensabends. 
Bildzuschrift erwünscht unter MR 16 385 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16/20. 


Hallo! Hier meldet Ps ein hübsches, 
schlankes 22jähriges Mädchen aus gu- 
tem Hause, mit herzlichem Wesen, 
wertvoller Aussteuer und Ersparnissen, 
das gern mit einem tatkräftigen, zuver- 
lässigen Lebenspartner von 25—45 Jah- 
ren (auch mit Kindern) eine Existenz 
aufbauen und mitarbeiten möchte, Nicht 
materielle Güter, sondern Herzenszunei- 
gung entscheidet. Näheres über Kenn- 
Nr. 34031 R gegen Rückporto an Ehe- 
Kurier Alice Steinäcker, München-Solln, 
Herterichstraße 47. 


Heiratzuchender Belingungen kostenfreit 
Eheanbahnung TRAURING, Frau Bente, 
Bonn, Reuterstraße 44/8, 


URLAUB 


Stuttgarter, 19/174, kath, wünscht sich 
zum Weihnachtsfest ein liebes, gutaus- 
sehendes Mädchen. Nur Bildzuschriften 
unt. MR 16415 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16/20. 


Köln—Bonn, Dipl.-Ingenieur, 32/176, Pkw, 
sehr sportlich, sucht junge, sportliche 
Dame (bis 24 J.), mit tadelloser Figur, 
viel Herz und Geist. Mögl. Bildzuschrif- 
ten unter MR 16413 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16/20. 


Stuttgart. Bin Kaufmann, 30/178, Welches 
nette Mädchen fährt Weihnachten, Neu- 
jahr mit in die Berge? Bildzuschriften 
unt. MR 16412 an FILM-REVUE, Karls- 
zuhe, ISPRRIUNNSEEANG 16/20. 


Kilegsbeschääigter sucht eine nette Be- 
kanntschaft, bin 29 Jahre alt und bin 
Bayer. Zuschriften unter MR 16409 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16/20. 


Zwei 18jährige suchen intelligente, gut- 
aussehende Mädels aus Süddeutschland 
kennenzulernen. Bildzuschriften unter 
MR 16405 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16/20. 


18jährige Friseuse, Pfälzerin, sucht net- 
ten Kameraden zwecks Freizeitgestal- 
tung. Zuschriften unter MR 1639 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16/20. 


Student, 21, Ainkwimtineägheler und 
-schriftsteller, sucht hübsche, humor- 
volle Partnerin (evtl. Bühnenelevin). 
Bildzuschriften erbeten unter MR 16331 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16/20, 


Stuttgart, Dipl.-Kaufmann, 28/172, sucht 
sympathisches, gut katholisches Mäd- 
chen, bis 23 J., gebildet, gute Kinder- 
stube und nicht unmodern. Zuschriften 
unt. MR 16380 an FILM- „ Karls- 
ruhe. Stephanienstraße 16/20, 


BRIEFWECHSEL 


ENGLISCHEN BRIEFWECHSEL mit Da- 
men und Herren sowie Schuljugend 
in Europa und Übersee vermittelt ge- 
gen Berechnung seit 10 Jahren das 
Internationale ,„ Korrespondenz - Büro 
Anna-Maria Braun, München FR 15, 
Lindwurmstraße 126 A (gegründet 1945). 


Zwei Mädel, 18/22, wünschen nette Brief- 
partner. Bildzuschriften unt. MR 16 382 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16/20. 


Weihnachtswunsch! 17jähriger, 1,76 groß, 
wünscht Briefflirt mit aufrichtigem, 
jungem Herrn. Bildzuschriften (ehren- 
wörtlich zurück) erbeten unt. MR 16383 


an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16/20. 
Polizeibeamter, 20 J., kath., 185, wünscht 


Briefwechsel mit nettem, aufgeschl. Mä- 
del. Meine Hobbies: Sport, Film, Tanz, 
Bildzuschriften unt. MR 16384 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16/20. 


Zwei junge Mädchen, 17/176 und 18/160, su- 
chen netten Briefpartner bis 25 Jahre. 
Bildzuschriften (zurück) unt. MR 16386 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16/20. 


Einsamer Seefahrer uch nette Briet- 
partnerin; bin 20 J., mein Hobby: Film, 
Theater und Autoreisen. Bildzuschrif- 
ten unter MR 16387 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, PIEREEBENTENDE 16/20, 


Bekumdanerin sucht sportlichen, jazzbe- 
geisterten Briefpartner. Bildzuschriften 
unt. MR 16388 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16/20. 

Zwei lustige 17jährige Mädel suchen Brief- 
flirt. Bildzuschriften unter MR 16 389 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16/20. 


23jähriger Berliner uch Bristpartnerie, 
Bildzuschriften unt. MR 1639 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, en 16/20, 


20jähriger sucht ER Brleipantnn: 
rin! Briefzuschriften unter MR 16391 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16/20. 


Drei Freundinnen, 17/18, suchen Brief- 
partner aus allen Ländern in Deutsch. 
Bildzuschriften unt. MR 16392 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, IEHPRSISRRIE. 16/20, 


Hallo! 26jähriger guier Kimerad sucht 
Briefwechsel mit jungen Damen aus 
aller Welt in Deutsch oder Englisch. 
Zuschriften unter MR 16393 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienztr. “26/20, 


Zwanzigjährige Riübsche Rheinländerin 
sucht netten Briefpartner. Bildzuschrif- 
ten unter MR 1639 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16/20. 


2 junge Mädchen, dunkelblond, 19 Jahre 
alt, 168/169, suchen nette Briefpartner. 
Bildzuschriften erbeten unter MR 16 395 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16/20. 


Drei junge Seeleute (Matrosen), 22/178, 
21/178, 20/172, wünschen Briefwechsel mit 
gleichaltrigen Mädchen aus Mittel- und 
Süddeutschland. Bildzuschriften erbeten 
unt. MR 16 397 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16/20. 


Zwei junge Studenten suchen nette Brief- 
partnerinnen, Zuschriften unt. MR 16 398 


an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16/20. 

Student,. 28, zurzeit Schweiz, wünscht 
Briefwechsel mit charmanter junger 


Dame. Bildzuschriften unter MR 16401 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16/20. 
Achtzehnjähriger wünscht Erteltseundmn, 
Bildzuschriften unt. MR 16402 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr, 16/20, 


Fortsetzung auf Seite 29 
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Cinmal anders schenken . . eine Gabe 


wählen, die liebevoll bedacht auf 
ihre Weise mithilft, die Feiertage 
festlich zu gestalten. Lassen Sie sich 
einen Tip geben: Überraschen Sie 
mit einem guten Tropfen - einem 
Aperitif! Er ist geradezu auf Feste 
geeicht. Im Handumdrehen schafft 
er festliche Stimmung, er ist sehr 
bekömmlich und setzt nicht an. Aber 
verlangen Sie bitte ausdrücklich 


Meondien Aperitif 


Diese Flasche im schönen Cellophan- 
kleid ist immer das Richtige auf dem 
Gabentisch. 


Auch Aperitif-Trinken kann ein 
charmanter Kult sein. Versäumen Sie 
nicht, dem MONDIAL, auch einmal 
durch ein Stück Zitronenschale einen 
besonders markanten aromatischen Reiz 
zu verleihen. Oder mixen Sie aus 
MONDIAL und Mineralwasser ein 
wunderbar erfrischendes Getränk. Trin- 
ken Sie ihn behaglich Schluck um Schluck 
und der Genuß wird vollkommen sein. 


HANS MÜLLERKGC. 
WEINKELLEREI RASTATT 


(Fortsetzung von Seite 15) 


„Er würde dir nicht glauben“, 
lacht Lola auf. 

„Aber dir würde er glauben.“ 
Mike geht einen Schritt auf Lola zu 
und zieht sie ganz dicht zu sich 
heran. „Warum sagst du es ihm 
nicht?“ 

Lola stößt Mike zurück: „Weil ich 
in eurer Nummer arbeite.“ 

„Früher oder später wird er es 
doch erfahren. Sag es ihm, bevor er 
es selbst sieht!“ 

Lola appelliert jetzt an Mikes Mit- 
gefühl, an seine Einsicht. Sie erzählt 
ihm von dem italienischen Wander- 
zirkus, bei dem sie gearbeitet hat. 
Manchmal ohne Essen, immer ohne 
Gage. Das war kein Leben. Das war 
Vegetieren. Wenn Mike das alles 
mitgemacht hätte, würde er sie 
wahrscheinlich besser verstehen. 

Aber Mike ist unnachgiebig: „Sag 
ine: 

Lola unterbricht ihn ärgerlich: 
„Laß mich in Ruhe. Es muß aus sein 
zwischen uns. Bitte, Mike, ich bitte 
dich!“ 

„Ich kann dich nicht lassen.“ Mikes 
Stimme hat einen flehenden Ton. 
„Du weißt das ganz genau. Jetzt 
nicht mehr. So darf es nicht zu Ende 
gehen.“ 

Lolas Widerstand schmilzt dahin. 
Sie sieht stumm zu dem Mann em- 
por, den sie noch nie so gesehen 
hatte. Sie spürt, daß sie ihn jetzt 
nicht allein lassen kann. 

Lange stehen sie sich so gegen- 
über. Diese beiden Menschen, die 
bisher, jeder auf seine Weise, ihre 
persönliche Freiheit verteidigten, 
haben nur noch einen Wunsch: diese 
Freiheit aufzugeben. 

Der nächste Tag sieht Mike und 
Tino schon in aller Frühe am Tra- 
pez. Wie die Bedsessenen arbeiten sie 
für den Dreifachen. Immer noch hat 
Mike etwas zu feilen, zu verändern, 
zu verbessern. Tino ist richtig in 
Form. Elegant, konzentriert und mit 
Todesverachtung fliegt er durch die 
Luft. Nach dem dritten Salto greift 
er nach Mikes Händen, berührt sie 
aber nur und fällt ins Netz. 

Enthusiastisch schreit Mike ihm 
nach: „Du hast es geschafft, Tino!“ 

Tino sieht verständnislos nach 
oben: „Warum liege ich dann hier?“ 

Auf der Schaukel hin und her 
pendelnd, ruft Mike: „Ich wollte 


beim Zupacken nicht den einen Arm 
ge- 


aus! Heute abend klappt’s. Wir wer- 
den’s ihnen zeigen, mein Junge!“ 

Bouglione sieht den Fortschritten 
Mikes und Tinos mit berechtigter 
Sorge entgegen. Er ist ‚Geschäfts- 
mann. Daß Mike mit der Nummer 
nach New York abwandern will, 
paßt ihm nicht ins Konzept. Aber 
vielleicht kann er es doch noch ver- 
hindern? 

Nachmittags läßt ‚der „Boß“ Lola 


Vorschlag, Otto solle Mike als Fän- 
ger ersetzen. Als er Lolas Verlegen- 
heit bemerkt, meint er kühl: „Du 
bist mit meinem Vorschlag nicht 
einverstanden, wie?“ 

Lola schlägt theatralisch ihre schö- 
nen Augen nieder: „Wenn Sie mir 
Madison Square Garden anbieten 
könnten, wäre ich einverstanden. In 
der Zwischenzeit akzeptiere ich. Un- 
sere Nummer kann aus persönlichen 
Gründen doch nicht so besetzt blei- 
ben, wie sie es jetzt ist.“ 

Bouglione nickt verächtlich: 
sah die persönlichen Gründe.“ 

Aber Otto gefällt diese Abma- 
chung nicht. Sich zur Tür wendend, 
sagt er, Bouglione und Lola ab- 
wechselnd ansehend: „Das tut nicht 
gut. Da mache ich nicht mit.“ 

-„Du willst doch Tinos Partner 
sein — also dann beklag dich nicht.“ 
Bouglione macht sich über Otto keine 
weiteren Sorgen. Den wird er schon 
soweit bringen. Dann vergewissert 
er sich noch einmal bei Lola: „Bist 
du sicher, daß Tino sich von Ribble 
trennen würde?“ 

„Tino entschied sich zuerst für 
mich. Er wird es wieder tun.“ Lola 
kommt sich wie eine Verräterin vor, 
aber die plötzliche Angst vor der 
Unbeständigkeit eines Gefühls hat 
sie dazu gezwungen. Oder ist es 
vielleicht etwas anderes? 
Angst um Mike? 

Mike läßt sich gerade seinen Knö- 
chel massieren, als Lola an ihm vor- 
bei will. Übers ganze Gesicht strah- 
lend sieht er zu ihr hoch: „Ich habe 
schon auf dich gewartet.“ 

Seinem Blick ausweichend, sieht 
Lola sich suchend um: „Wo ist ei- 
gentlich Tino?“ 

Mike sieht sie mit großen Augen 
an: „Willst du ihm von gestern nacht 
erzählen?“ 

„Gestern nacht habe ich mich ent- 
schlossen, die Nummer zu verlas- 
sen“, sagt Lola, ohne auf seine Frage 
einzugehen. „Mit Bouglione habe ich 
bereits gesprochen.“ 


(Fortsetzung auf Seite 39) 


„Ich 


Mike (Burt Lancaster), der von einem ausgebrochenen Löwen angefallen und ver- 
letzt wurde, könnte brüllen vor Schmerzen, aber Lolas liebevolle Betreuung und 
Mitgefühl sind wie Balsam auf seine Wunden. Noch in der gleichen Nacht geloben 
er und Lola sich ewige Treue und beschwören damit einen neuen Konflikt herauf. 
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Das ist die Lösung: 


an) 


Ganz einfach, weil mein Kaffee melittagefiltert 
besser schmeckt und gesünder ist! 


Da mehr Antworten eingingen, als Preise vorhanden waren, entschied das 


Los unter Aufsicht eines Notars. 


Den 1. Preis, eine Mittelmeerreise für zwei Personen oder DM 5000.-, gewann: 
Hanna Meißner, Gittelde bei Seesen, Langestraße 153 


2. H. Kaysen, Flensburg, Bauer-Landstr. 46 
3.E. Radigk, Osnabrück, Iburger Str. 26 
4.1. Machill, Hittfeld, Nr. 111, . 
üb. Hamburg-Harburg 1 
5.K. Sickinger, München 8, Brahmsstr. 11a 
6. P. Reichl, Gröbenzell b. München, 
Bussarstr. 3 
7. Ch. Neukirch, Gohfeld 
b. Bad Oeynhausen (521) 
8.1. Schaaf, Düsseldorf, Schützenstr. 24 
3. Striebe 
9. H. Berthold, Salem/Baden, Kr. Überlingen, 
Neufracher Str. 64 
10. D. Peppmüller, Duisburg-Hamborn, 
Beeckerstr. 260 
11. H. Thomas, Dortmund, Landgrafenstr. 117 
12. R. Holzendorf, Berlin N 0, Bellermannstr. 94 
13. M. Kubik, Bottrop/Westf., Schamhölzstr. 41 
14. M. Sattler, Monsheim b. Worms, 
Denkmalstr. 14 


15. L. Langanke, Berlin NW 40, Alt-Moabit 12« 
16. H. Beeskow, Hannover-Herrenhausen, 
Hansteinstr. 7o 
17. G. Berson, Düsseldorf, Langenfelder Str. 14 
18. H. Entschladen, Düsseldorf, Suitbertusstr. 112 
19. G. Möller, Elmschenhagen, 
Bregenzer Weg 18 
2%. E. Ebenfeld, Herten-Langenbochum, 
ie ie Str. 225 
21. A. Paul, Triberg/Schwarzw., Friedrichstr. 13 
22. A. Vierus, Rellingen, Tangstedter Str. 80 
23. M. Martıus, Dortmund-Brechten, 
am Gulloh 31 


24. G. Otto, Kiel, Prüne 70 Ill 

25. P. Bünting, Aurich/Ostfr., Breiter Weg 15 
26.1. Rückheim, Bad Liebenzell, Burgstr. 7 
7.C.Lenschow, Göhl bei Oldenburg Holst. 
28. G. Steiner, Schney-Lichtenfels, Martstr. 12 
29. E. Jank, Kiel-Gaarden, Buschfeldstr. 13 
3%.L. Baeck, Darmstadt, Annastr. 25 


Darüber hinaus verteilen wir weitere 3270 Preise. Die Gewinner benachrichtigen wir brieflich. 


Den MELITTA-Freunden in aller Welt danken wir herzlich fürs Mitraten und 
wünschen frohe Stunden bei melittagefiltertem Kaffee 


verschönert. Einzigarti 


1 Zuschrißen 

9, 75, verstärkt 12,50, Kleia- 

respakte gratis a. v. Alleiahersteller 
Coreut-cosmshr, Wuppertel-Vohwinkel 2/384 


=; 
über 100%. 
Pig. 8.75 wit GARANIIE 


BEI KOPFWEH 


und Rheuma-Schmerz 


bei Zahn- und Nervenschmerzen, sowie 
in kritischen Tagen hilft das krampl- 
lösende, alibewährte CITROVANILLE. 
Auch bei Unbehagen und Welter- 
fühligkeit bevorzugt! wegen rascher 

erfrischender Wirkung. Leicht äglich. 
In Apotheken in Tabletten, Oblaten, Pulvern. 


CITROVAN ILLE 


nimmt Schmerzen. 
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ECHTER GOLDAUFLAGE 


CONVE ke 


DER SCHÖNE SCHMUCK MIT 


ACHTEN SIE AUF DIE SIEGELMARKE 


ERHÄLTLICH IN ALLEN FACHGESCHÄFTEN 


Das ideale 


Schwarzwald-Privat-Kinderkurheim 


‚Haus Bergfrieden« 


ules Verne steht hoch im Kurs 

bei den Filmproduzenten in 

aller Welt. Dafür sprechen 
„Zwanzigtausend Meilen unter dem 
Meer“, „In 90 Tagen um die Welt“ 
und jetzt „Der Kurier des Zaren“, 
der zu Weihnachten entsprechend 
seines Aufwandes eine glanzvolle 
Uraufführung in all den Ländern 
erleben soll, die für die Coproduk- 
tion mitzeichnen: Deutschland, Frank- 
reich, Italien und Jugoslawien. Die 


im nördlichen Schwarzwald in Bühl-Kappel- 
windeck, Nähe Baden-Baden, empfiehlt seine 
bewährten und erfolgreichen Herbst- 
Winterkuren für Kinder, 4—12° Jahre, bei 


Betreuung. Verantwor- 


und 
liebevoller, individueller 
tungsbewußte Leitung mit eigenen Fachkräften. 
Auskunft und Prospekt durch Besitzer und Leitung. 


FAMILIE ENGBARTH : TELEFON BÜHL 532 


Ein neues internationales Liebespaar auf der Leinwand: Curd Jürgens in seiner 
Bombenrolle als Michael Strogoff und Genevieve Page als Nadja. Beider Vor- 
gänger waren 1936 Adolf Wohlbrück und Maria Andergast. 


Fotos: Limot/Allianz 


Vier Länder drehten einen Film 


Der Kurier des Zaren 


Geschichte des todesmutigen Kuriers 
wird nicht zum erstenmal ver- 
filmt. Trotzdem darf man bei der 
erstklassigen Besetzung (Curd Jür- 
gens, Genevieve Page, Inkijinoff) 
und bei dem versierten Regisseur 
(Carmine Gallone) wohl Außerge- 
wöhnliches erwarten. Die sibirische 
Taiga wurde übrigens von der jugo- 
slawischen Steppe „gedoubelt“, wo- 
hin Tito großzügig 2000 Kavalleri- 
sten als Komparsen entsandte. 


Nahezu nur aus lebensgefährlichen Situationen besteht der „Kurier des Zaren“, 
Der erbittertste Gegner des unerschrockenen Michael Strogoff ist Feofar-Khan 
(Inkijinoff), der mit dem Krummschwert den gefährlichen Zarenkurier bedroht. 
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UNREINE HAUT 
VERSCHWAND 


... und gestern hat sie geheiratet ! 


Aus dem unansehnlichen Mädchen 
wurde eine schöne Braut. Dazu verhalf 
ihr — unwahrscheinlich schnell 
VALCREMA--der neue Hautbalsam 
Gegen die schädlichen Keime, die 
Pickel und Hautunreinheiten ver- 
ursachen, hat VALCREMA _ zwei 
Wirkstoffe bereit, die tief in die Poren 
eindringen und diese Keime 
bekämpfen. VALCREMA fettet nicht 

VALCREMA riecht gut. 
VALCREMA, mehrmals täglich auf- 
getragen, macht Ihre Haut frisch, 
rein, gesund und straf. 


Die Tube kostet im Fachgeschäft DM.1. 6 
Sparsamer ist eine Doppeltube zu DM.?.8 


VALCREMA 


HAUTBALSAM 


Parfumsrie Royale, Berlin N.W.87, Franklinstr. 


un a 


7 


Müneios SChlamkK ungen  Summeememneeen 


durch die neue einzigartige 

Zehrcreme FERMENTEX 

m. Tiefenwirkg. u. Hautverjüngung 
Außerlich anwendbar Ungesunde, 
häßliche Fettpolster an Taille, Wa- 
den, Fesseln und auch Doppelkinn 
verschwinden rasch und mühelos. 
Med -wissenschaftlich erfolgreich 
erprobt und garantiert unschädlich 
Begeist. Dankschr. Kurpackg. 15,40 
oder Orig.-Packg. 8,25 DM gegen 
Nachnahme = Prospekt kostenlos. 


Orr = 
Wuppertal-Vohwinkel, Postfach 509181384 


Vergleichen Sie diese 
Original-Fotos! 


In 5 Min. können 
Sie selbst Ihre ab- 
stehenden Ohren 
ebenso schön nach 
dem modernen A- 
O-BE -Verfahren 
anliegend formen! 


Preis komplett DM 9.80 Nachn. (llustr. Prospekt 
gratis!) Lieferung auch ins Ausland! 


A-O-BE-Labor Abt. P5, (22a) Essen, Schließf.68 


1000.- DM... Film-Idee! 


Bei Verfilmung außerdem 5 - 10000 DM. Weiterhin Gelegen- 
heit zu nebenberuflicher Mitarbeit. Verlangen Sie zunächst 
nähere Erläuterungen und Bedingungen im Prospekt völlig 
frei und kostenlos von 
Film- und Bühneverlag 
X.T. A. Scharre, Konstanz 11155 


. 16 bek. Künstler 

n n unterr. Sie in Akt, 

Porträt, Landsch., 

Korik.,Mode, Pla- 

durch Spezialunterricht ca: u. schit. iec. 
ein Spezial. auf 

sein. Gebiet.Sie erholt. uns. viels umfongr. Großfermat- 


Prospekt m. bereits ersten Anleitung. kostenl. u. unverb. 
Fernkursitg. T.A. FICUS, Friedrichshafen (Bds.) 


Wenn alle Mittel versagen: 
r ar „HoNywene- Format” 


4 das Bild einer 
N EU! schönen Büste! 
Das Geheimnis beliebter Film- 
stars bleibt auch Ihr Geheimnis. 


Ohne Kosmetika, med. Mittel und 
dergl. verschafft Hollywood-For- 
mat sofort die gewünschte 
Form. Zahlreiche Dankschreiben. 
Voreinsendung DM 19,85 oder 
Nachnahme. 


FORMAT-VERSAND 
Kein Schaumgummi BRAUNSCHWEIG Postf. 868/T 


Amen ws 


Fortsetzung von Seite 26 


Hübsche 17jährige sucht netten Briefpart- 
ner. Bildzuschriften unter MR 16 403 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
nienstraße 16/20. 

Südwestdeutschland. 26jähriger Tsgeaniesr 
wünscht Briefwechsel oder Bekannt- 
schaft mit charmanter 17—23jähr. Dame, 
Bildzuschriften (zurück) unter MR 16 404 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16/20. 


Stepha- 


Einsame, gutaussehende Staatsbeamtin 
i. R., 60/165, kath., pensionsberechtigt, 
wünscht Briefverbindung mit edlem, 
charaktervollem Witwer, Beamter, 60 
bis 65 J., kath., Akademiker (geschie- 
den ausgeschlossen). Bayer. Raum un- 
gefähr Niederbayern, Zuschriften unter 
MR 16406 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16/20. 


Hallo! Zwei 17jährige Mädchen wünschen 
Brieffreunde entsprechenden Alters aus 
aller Welt. Bild erwünscht (zurück). 
Zuschriften unter MR 16408 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16/20. 


18jährige sucht netten Briefpartner, Zu- 
schriften unter MR; 16410 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16/20. 

Lustiges Kleeblatt, 16/17, wünscht spritzige 
Briefpartner. Bildzuschriften unter 
MR 16411 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
NRPSSEIBEHIERER 16/20, 


Zwei Bayern, 22/24, suchen nette Brief- 
freundinnen. Bildzuschriften unter 
MR 16416 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16/20, 


Drei Jungs (18 Jahre), suchen nette Brief- 
partnerinnen. Bildzuschriften unter 
MR 16418 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16/20, 


Raum Bochum. Möchte Briefwechsel, Be- 
kanntschaft mit einem lieben hübschen, 
zarten Mädchen. Bin 19/175, schlank, 
vielseitig interessiert, Film, Theater, 
Tanz, Musik u.a. Bildzuschriften unter 
MR 16419 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16/20, 


Welche. Existentialistin tauscht Gedan- 
ken partout mit Südbadener? 22/182. 
Zuschriften unter MF 23486 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stefanienstr. 16/20. 


Fernkurse. Lerne daheim! Prospekt frei. 


Breunig’s Lehrinstitut, Göttingen 56/K. 


Rechnen / Steno / Richtig Deutsch 
Fernkurse. Lerne daheim! Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Göttingen 56/D. 


Englisch — Französisch — Spanisch 
Fernkurse. Lerne daheim! Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Göttingen 56/S. 


Kaufm.-prakt. Arzthelferin 

durch halbjährige Berufsfachlehrgänge. Abge- 

schlossene Berufsausbildung mit anerkannter 
Abschlußprüfung. Beste Berufsaussicht, 
Ausbildungsbeihilfen. Nächster Kurs 
4. April 1957. Bitte Freiprospekt 1 M 
anfordern. Priv. Lehrinstitut Dr. med, 
Buchhoiz, Universitäts-Stadi Freiburg, 
Schwarzwald, Starkeristraße 36 


Sprachen lernen? 


Engl., Franz., Ital.,, Span. od. Port. im 
kurzweiligen Fernunterricht mit ständ. 
Kontrolle des zunehmenden Könnens 
bis zum Abschlußzeugnis. Probelernen 
und Garantie! Kostenloser Prospekt von 
Zickerts Fernkursen, München-Groß- 
hadern 31. 


2,2 
SONSTIGE WUNSCHE 


Durch Publicity zum Filmstar! 


Große Chance für Fotomodell-, Manne- 
quin- und Filmnachwuchskräfte. Senden 
Sie sofort ein Foto an Büro für Publi- 
zistik, ICHS, Abholfach. 


Cocker-Spaniel aus Zwinger Boyenstein, 
Beckum i. Westf. 


Wer will zum Film ? 


Zuschriften an 
G. Lorenz, Dortmund, Albrechtstr. 19 F 


Mitarbeiter(in), Darsistiarin); für Do- 
kumentarfilm gesucht. Wer hat Mut, 
schausp. Talent, gutes Aussehen u. ide- 
ale Einstellung zu evtl. harter Arbeit. 


Erwünscht: Fremdsprache, eig, finan- 
zielle Mittel. Bildzuschriften unter 
MR 16361 an FILM-REVUE, Karls- 


ruhe, Suephanlenstzaße 16/20. 
Heidi - Brühl - Club 
Gerhard Germeshausen 
Duderstadt / Wulfertal 
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Jiminy antwortet: 


(Fortsetzung von Seite 24) 


Nein, Corinne Calvet spielte nicht in 
„Madonna der sieben Monde“, Anna G., 
aber Phyllis Calvert und Patricia Roc. 
Anna Neagle ist am 20.10.08 geboren, 


Angela Lansbury am 16.10., Marjorie 
Reynolds am 12.8.21, Annabella am 
14.7. 10, Sabu am 15.3.23, Rossano 


Brazzi am 18. 9.16. — MAE WEST ist am 
17. 9. 92 geboren, Takis. Sie trat noch 
1954 im Sahara-Hotel in Las Vegas als 
Sängerin auf. 

Lassen Sie sich Perücke und Korsett 
nicht einreden, ‘Volker P. Clark Gable 
hat keine Kinder. — Für William Hol- 
den sprach Wilhelm Borchert, für Jen- 
nifer Jones Elfie Beyer, für Jean Sim- 
mons Antje Weisgerber und Ingrid 
Andree, für Cary Grant Axel Monj6& und 
Fritz Ley, für Marlon Brando Ren& 
Deltgen und Harald Juhnke, Anke O0. — 
RICHARD EGAN ist am 29.7.23 in San 
Francisco geboren, Friedel Sch. Besuchte 
die Universität, dann von 1942 bis 1946 
Soldat. Rundfunksprecher, Fernsehen. 
Spielte in „Verrat am Khyber Pass“, „Die 
Unbezähmbaren“, „Sensation am Sonn- 
abend“, „Die goldene Galeere“, „Hände 
weg, Johnny“, „Die sieben goldenen 
Städte“, „Unvollendete Liebe“, „Bunga- 
low der Frauen“. Schreiben Sie wegen 
eines Autogramms an JEAN MARAIS, 
Marnes la Coquette, St. Cloud. — Kim 
Novak erreichen Sie über Columbia- 
Pictures, 1438 North Gower Street, Holly- 
wood 28, Calif.,- Helga K. — Nein, ich 
habe noch nichts von einer Europa-Tour- 
nee von Mario Lanza gehört, Irmgard B. 
— JORGE MISTRAL ist in Valencia ge- 
boren, lebte bis zu seinem 14. Lebens- 
jahr in Porto Rico, Ingeborg R., Ingrid 
L., sollte ursprünglich Rechtsanwalt wer- 
den. Wurde von Spaniens berühmtem 
Darsteller Enrique Borräs ausgebildet. 
Er spielte auf den Bühnen in Spanien 
und New York, drehte Filme in Spa- 
nien nd in Mexiko. — GITTA LIND 
ist am 17.4.25 in Trier geboren, Erika 
K. DEBORAH KERR ist mit dem Pro- 
duzenten Tony Bartley verheiratet, hat 
zwei Töchter von acht und von vier 
Jahren. — Bildbericht über Georges 
Guetary erschien schon in Nr. 18, Jahrg. 
50, Angelika M. — JOHNNY WEISS- 
MUELLER ist am 2. 6. 04 in Chicago ge- 
boren, in zweiter Ehe mit Lupe Velez 
verheiratet, drei Kinder, Hans-Uwe W. 
Johnny war ein berühmter Olympia- 
Schwimmer 1924 und 1928, als er Weit- 
rekorde schwamm und Goldmedaillen 
gewann. Wegen seiner Athletenfigur wur- 
de er für die Tarzan-Filme engagiert, 

MONTGOMERY CLIFT ist am 17. 10. 20 
in Nebraska geboren, 1,80 m groß, hat 
braunes Haar und blaue Augen, In- 
grid L., Karl Sch. und Ingrid H. Er be- 
gann mit 14 Jahren auf der Bühne, 
wurde als Cowboy-Darsteller in Holly- 
wood beschäftigt, ehe ihn Regisseur 
William Wyler entdeckte. Ist ledig. 
Spielte in „Die Erbin“, „Panik am roten 
Fluß“, „Platz an der Sonne“, „Es begann 
mit einem Kuß“, „Ich beichte“, „Ver- 
dammt in alle Ewigkeit“, „Rom: Station 
Termini“. cClift ist zu erreichen über 
M.L. Van Ness, Post Office Box 4038 
Valley Village, North Hollywood, Calif. 
Richtig, in „Verdammt in alle Ewigkeit“ 
mußte er als Strafbeschäftigung eine 
Grube ausheben und sie nachher wieder 
zuschütten. ERIK SCHUMAN ist mit der 
Schauspielerin Erika Dannhoff verheira- 
tet. — JAMES DEANS Eltern leben in 
Fairmont/Indiana. Das ist die einzige 
Anschrift, die ich nennen könnte, Ger- 
da. W., Lieselotte H., Detlev G. und 
Christa F. Seine Filmgesellschaft heißt 
Warner Bros-Pictures, 4000 W. Olive 
Avenue, Burbank, Calif. James ist in 
seinem Porsche-Wagen nicht am 30.10. 
55, sondern am 30.9.55 verunglückt. Ich 
glaube nicht, daß er deutsch sprach. 
Seinen Freund Plato in „Und sie wis- 
sen nicht, was sie tun“ spielte SAL MI- 
NEO,-geboren am 10.1.39 in .New York. 
Stand schon mit elf Jahren auf der 
Bühne in der New Yorker Aufführung 
der „Tätowierten Rose“. Weitere Filme 
„Privatkrieg des Major Benson“ und 
„Six Bridges to cross“, Gardy Granass, 
Wiesbaden, Bodenstaedtstr.5. — Nein, 
Christa U. und Ewald Sch.,, man hat 
keine Halbstarken aus dem Gefängnis 
geholt, um „Saat der Gewalt“ zu drehen. 
Das Ensemble für „Carmen Jones“ be- 
stand ausschließlich aus Negern. — Den 
jungen Neger Miller in „Saat der Gewalt“ 
spielte SIDNEY POITIER, Jutta Sch. 
Er ist am 24.2.24 in Nassau geboren. 
Begann auf der Bühne. Spielte schon in 
„Denn sie sollen getröstet werden“. 


Gut beobachtet, Marianne K. wenn 
Hardy Krüger in „Liane“ die Tür gewalt- 
sam aufbricht, kann sie nachher nicht 
wieder verschlossen werden. _Indessen, 
dies scheint mir nicht der einzige „Regie- 
fehler“ in „Liane“. — Warum sollte man 
von Vico Torrianis Brüdern und Schwe- 
stern etwas hören, Hannelore St.? Es 
muß ja nicht jeder Star gleich seine ganze 
Verwandtschaft vor die Kamera bringen. 
— In „Liebe“ spielt Raf Vallone immer 
nur Motive aus dem Max Bruch-Violin- 
konzert. I. B. Wer für ihn gespielt hat, 
kann ich im Augenblick nicht feststellen, 
— Fürs erste ist nicht damit zu rechnen, 
Ursula B., daß wir Autogrammpostkarten 


von Marion Michael erhalten. — HANS 
HOLT ist am 22. 11. 09 geboren, Betty M. 
Er wohnt Wien III, Weyrgasse 5. — Es 


ist richtig, Sigrun M. daß eine Ver- 
filmung von „Faust“ geplant ist, näheres 
ist zu gegebener Zeit der „Film-Revue“ 
zu entnehmen. — 


Bis zum nächsten Male Euer Jiminy. 
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Alleinlizenz 
A.MORAS&COMP. Köln, seit 1832 
DAS HAUS DER SCHÖNEN DOFTE 


Zum Schlager der passende Film: 


Asse SnHerhaus 


Es ist noch lange nicht alles kitschig, was grün ist 


Bild oben: Wenn 
sie nur halb se zut 
spielt wie sie aus- 
sieht,” dürfte die 
Karriere von Syl- 


alte  Försterhaus“ 
ist für Sylvia schon 
ein beachtlicher 
Sprung vorwärts. 


Fotos: Gloria/Wega- 
Film/Zimmermann 


Links: Mit Vollgas 
allein. geht’s auch 
nicht immer ‚vor- 


Paul (Paul Klinger) 
halten und seiner 
verlorenen Braut 
Helga (Anita Gut- 
well) helfen müs- 
sen, die aus Ver- 
sehen Bruchlan- 
dung zebaut hat. 
Aber dann besser 
festhalten, Anita! 


“ un er pr u 27 a 


Echt ist das Mitleid nicht, das die Gesichter des alten Försters (Josef Egger) und der Mit den drei wandernden Musikanten (Dolores Ling, Robert Fackler und Ralf 
beiden Dirndl mühsam ausdrücken. Alle drei freuen sich gewaltig, daß dem unangeneh- Wolier) beginnt das geräuschvolle neue Leben für das alte Försterhaus. Das 
men, gefräßigen Mitinhaber des Försterhauses (Kurt Großkurth), der wahrhaftig zu temperamentvolle Trio und später die Schlagerparade sind Attraktionen, die 
Unrecht „Engel“ heißt, der wohlgefüllte Farbtopf auf den dicken Schädel gefallen ist. dem vergessenen Häusel die dringend notwendige „Goldene Spritze“ bringen. 
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Eine recht peinliche Situation: aus der Kasse der Schallpiatten-Firma sind 3000 DM 
verschwunden, über die der Chef (Fritz Wagner) von seiner Werbeleiterin (Anita 
Gutwell) und Kassiererin (Ursula Herking) Aufschluß verlangt. Allzu eigenmächtig 
haben die beiden Gutmütigen: das Geld in das alte Försterhaus gesteckt. 


[ und anderthalb Millionen 
Schallplatten sind dem 
Vernehmen nach von je- 
nem gemütvoll-sentimen- 
talen Schlager vom „Alten 

Försterhaus“ verkauft worden, der 

jetzt unter Harald Philipps Erst- 

lings-Regie und in Agfacolor auch 
als Film ein Schlager werden soll. 

Förster Josef Egger, Försterin Trude 

Hesterberg nebst Sohn Paul Klin- 

ger pulvern zu diesem Zweck die 

unbestreitbaren Gefühlswerte der 
deutschen „Waldeslust“ mit Schwung, 

Humor, viel Sex und heißen Rhyth- 

men so geschickt auf, daß aus dem 

mit Bangen erwarteten Jubiläums- 

Heimatfilm unter dem Weihnachts- 

baum — simsalabim — eine flotte 

Musikschau geworden ist. Arrangeuse 

dieser völlig neuartigen Spiele in 

der Waldesstille ist Freundin Helga 

(Anita Gutwell) des Förstersohnes 

Paul. Modern, resolut, schwungvoll 

— wie sie es als Werbechefin einer 

Schallplattenfirma nun einmal ist — 

hat sie es sich in den Kopf gesetzt, 

das alte Försterhaus, das — sowohl 
architektonisch als auch finanziell 
gesehen — auf den letzten Ritzen 
pfeift, wieder zu sanieren. Ihr Er- 
folgsrezept dafür sind schmissige 
Schlagerparaden, die unter dem in 
Ehren ergrauten und bemoosten 


Försterhaus-Dach abgehalten werden. 

Wer sonst noch mitspielt und mit- 
singt? Bitte sehr, zum erstenmal auf 
der Leinwand: Dolores Ling, Sän- 
gerin, Tänzerin und Schauspielerin 
aus Wien, deren Vater Chinese ist. 
Ferner spielen gleichfalls zum er- 
stenmal der süße siebenjährige Ber- 
liner Bengel Ulli v. Berg sowie die 
17jährige Sylvia Bossert aus Mün- 
chen mit, eines jener glücklichen 
Mädchen, das im Frühjahr 1956 einen 
Ausbildungsvertrag bei der Bavaria 
erhielt. Es singen ferner die Po- 
lydor-Stars Jimmy Makulis, Stan 
Oliver, Olive Moorefield und Fred 
Rauch — und zwar in der Reihen- 
folge ihrer Namen den Tango „Maria 
Monzanarez“, den Slowfox „Daddy, 
geh nicht nach Alabama“, den 
„Bongo Rock“ und den Walzer „Kin- 
der, vertragt euch“. Außerdem singt 
Dolores Ling mit den „Sunshines“ 
den English Waltz „Blaue Lagune“ 
und, zusammen mit den wandern- 
den Musikanten Robert Fackler und 
Ralf Wolter, „Luise, Luise...“ 

Wie bitte? Sie hatten sich die 
Waldeseinsamkeit anders vorge- 
stellt? Seien wir froh, daß man zu- 
gleich, träumen und fröhlich sein 
kann. Es ist noch lange nicht alles 
kitschig, was grün ist. Sybille 


Ein reizender Knirps mit geradezu frappanter Ähnlichkeit mit Oliver Grimm ist 
Ulli ven Berg, sieben Jahre alt, der seinen Film-Papi, Paul Klinger, vor dem 
Kaninchenstall anstrahlt. Das Glück der beiden wäre vollkommen, wenn sie eine 
neue Mutti hätten. Aber die findet sich bei diesen netten „Waisenknaben“ wohl bald. 


RETTEN 


NETTER EEE 


ER NEETTERESEHENTET 


7 Gepflegter 


Frauen 


ageslauf 
beginnt. 


Millionen in aller Welt lieben PATRA, denn PATRA erfüllt 
' den unausgesprochenen Wunsch jeder Frau nach einem Duft, dessen 

Zauber sich niemand entzieben kann. PAT RA wird geliebt, weil 

£5 liebenswert macht. 

Jetzt auch in der Schweiz, dem Saarland, in Luxemburg, Holland sowie 

weiteren 42 Kulturstaaten der Erde erhältlich. 

Zum Fest eine reichhaltige Auswahl bezaubernder Geschenkpackungen. 


zeitloser 


SCHMUCK 


formschön 


Watzgold-Doublee 
und Silber 
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RAPHITEN 


sı T 3106 


Das schöne Geschenk 
für alle Filmfreunde 


53 Großaufnahmen mit Biographien bekannter Stars 


Geburtstage und ein Preisausschreiben 


Überall im Zeitschriftenhandel 
für DM 3.90 erhältlich 


NEUE VERLAGS-GESELLSCHAFT MBH. KARLSRUHE 
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Zu Weihnachten erscheint in unseren Kinos ein neues Film-Liebespaar, das sich 
bestimmt die Herzen aller im Sturm erobern wird: „Susi und Strolch“. Walt 
Disney, der große Zauberer, ist der geistige Vater der beiden Unzertrennlichen. 


Susi und Strolch 


niger Erwachsene als Kinder 
auf die Zeichentrickfilme Walt 
Disneys, die alle Jahre wieder zur 
Weihnachtszeit in den Lichtspiel- 
häusern erscheinen. In diesem Jahr 
bietet Disney mit seiner Hunde- 
geschichte „Susi und Strolch“ erst- 
mals einen Zeichentrickfilm im 
CinemaScope-Format. 
Susi ist eine Spanielhündin mit 


B estimmt freuen sich nicht we- 


Stammbaum hinter Glas und Rah- 
men — Strolch nur eine Promenade- 
mischung mit einem Stammbaum 
auf der Straße. Aber wo die Liebe 
hinfällt...! Da Susi allerlei Grund 
hat, mit den Menschen, bei denen 
sie lebt,. unzufrieden zu sein, gehen 
die beiden eine Schutz-und-Trutz- 
Gemeinschaft ein, an der das Kino- 
publikum bestimmt noch seine helle 
Freude haben wird. 


Nie fehlen in den Filmen Walt Disneys die bitterbösen Verbrecher neben den 
liebenswerten Akteuren. In „Susi und Strolch“ haben Si und Am, die beiden 
verwöhnten Siamkatzen, das Amt der ewigen Tunichtgute übernommen, vor 


denen nichts, kein Fisch und kein Vogel, sicher ist. 


Fotos: Walt Disney/Herzog 
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Vom Zauber festlicher Stunden ist dieses Bild erfüllt, vom Atem echter Kultur belebt. Vornehm, damenhaft wie seine Trägerin, ist auch das Abendkleid aus rauch- 
blauem, reichbesticktem Taft, mit dem Ruth Leuwerik die kleine Sondermodenschau der FILM-REVUE eröffnet, die sich auf den beiden folgenden Seiten fortsetzt. 
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Bild unten: Wer ein so vollendetes Dekollet& hat wie die schwarzgelockte 
Jugoslawin Elma Karlowa, kann es ruhig zeigen. Elma hat es mit einem 
grauen Satinkleid umrahmt, das mit Silberbrokat bestickt wurde. Der 
Rock ist übrigens dreiviertellang. Dazu noch eine Stola aus Hermelin. 


Der Star und sein Abendkleid 


ie Ballsaison hat begonnen. Und wenn auch 
verständlicherweise nicht allen in diesen 
wirren Zeiten der Kopf nach Feiern steht, so 
wird doch manche Frau zum stillen Fest der 
Weihnacht oder zu Neujahr ihr Schönstes 
aus dem Kleiderschrank holen und sich 
damit schmücken. 

Es ist etwas Eigenartiges um solch ein Abend- 
kleid. Nur Frauen wissen um seinen Zauber: wie 
es das Selbstbewußtsein hebt, wie es das Herz höher 
schlagen läßt, wie es glücklich — und damit schöner 
macht. Schon die Stunden vor einem Fest, die 
intensive Beschäftigung mit sich selbst, die kritische 
Prüfung vor dem Spiegel und der Anblick des 
schimmernden Wunders, das noch auf einem Bügel 
an der Garderobe hängt, lösen einen von den All- 
tagssorgen, führen uns behutsam einer schöneren 
Welt entgegen. Männer ahnen von all dem wenig. 
Sie sehen das Endergebnis und sind erstaunt. 

Alljährlich aber zu Beginn der Ballsaison fragen 
sich unzählige Mädchen, die zum erstenmal ein 
Abendkleid bekommen, und ebenso viele Frauen, die 
von einem neuen Gesellschaftskleid träumen: Wie 
soll es denn aussehen? FILM-REVUE hat nun mit 
einigen Stars, die sich liebenswürdigerweise zur 
Verfügung stellten, eine kleine Modenschau im Bild 
arrangiert, die unseren Lesern ein paar Anregungen 
vermitteln soll. Jede der Schauspielerinnen reprä- 
sentiert einen eigenen Typ, und sicher werden Sie 
dabei — abgesehen von der Befriedigung, genau zu 
wissen, was der Star in dieser Saison zum Abend 
trägt — auch ein Kleid des Stils finden, der Ihnen 
besonders gut steht. FILM-REVUE wird diese Serie 
übrigens in einer ihrer nächsten Nummern noch 
während der Wintersaison fortsetzen. 


Bild links: Kann es ein entzückenderes Abendkleid für junge Damen 
geben als dieses Modell, das Gardy Granass trägt? Dieses Bieder- 
meierkleid unterstreicht in seiner zärtlichen Schlichtheit den Liebreiz 
der Jugend. — Gardy erregt, wo sie erscheint, Aufsehen damit. 


Bild unten: Ganz große Dame und der Bewunderung nicht nur ihrer 
aufmerksamen Schäferhündin Fanny gewiß ist Margot Hielscher, die 
der FILM-REVUE eine hochelegante Robe vorführte. Das Kleid wurde 
aus schwarzer, mattschimmernder, reinseidener Duchesse gearbeitet. 


Aus Paris hat sich Maria Schell dieses Abendkleid 
mitgebracht, das Christian Dior für sie schuf. Zum 
fahnenroten Rock und dem gleichfarbenen Schul- 
tertuch trägt sie eine weiße Seidencorsage. 


Bild unten: Sehr effektvoll ist die Abendtoilette 
von Josefin Kipper. Ein kornblumenblaues Or- 
ganzakleid, teilplissiertt und mit Modeschmuck 
bestickt, wird mit einem rosa Mantel kombiniert. 


Bild oben: Erinnert 
Sie die filigranzarte 
Gertrud Kückelmann 
in ihrem zauberhaf- 
ten Abendkleid auch 
an eine wunder- 
schöne Teepuppe? Die 
reizende Künstlerin 
trägt ein Kleid aus 
gelbem Taft mit 
Nerzbesatz, vielleicht 
die phantasievollste 
Schöpfung unserer 
kleinen Modenschau. 


SONDERFOTOS FÜR 
FILM-REVUE VON: 
THEO HUSTER (7), 
HEINZ KÖSTER (l) 


Bild links: Duftig 
wie der junge Früh- 
ling gibt sich Nach- 
wuchsstar Erika Rem- 
berg. Ihr Kleid ist 
für große und kleine 
Festlichkeiten glei- 
chermaßen geeignet. 
Den weißen Nylon 
zieren paillettenge- 
stickte Sträuße und 
zarte Spitzenranken. 
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Vico Torriani einmal nicht auf italienisch 


Der Fremdenführer 
von Lissabon 


Gefährlicher „Guia” kassiert zarte Küsse statt harter Centavos 


Zwei Tausendsasas, die das Leben zu nehmen ver- 
stehen: der Fremdenführer von Lissabon Enrico (Vico 
Torriani) und der Maler Sebastian (Gunnar Möller). 


Die Brieftasche interessiert die angeblich ver- 
armte Baronin Mila (Mady Rahl) bei ihren Ver- 
ehrern (links: Rolf Weih) jederzeit am meisten. 


Nicht gerade sparsam geht Enrico mit dem Gold in seiner Kehle um. Aber diesmal hat 
das Aufgebot der Lissabonner Straßenmusikanten einen besonderen Grund. Enrico will 
einer Unbekannten, man ahnt schon: Detektivin Claudia, ein Ständchen bringen. 


Links: Aber Inge, willst du die Apfelsinen gleich mit Schale probieren! Inge Egger, die 
als Detektivin Claudia sich in ihr eigenes „Opfer“ verliebt, war von dem sonnigen 
Lissabon, wo sie noch ihre schönsten Sommerkleider tragen konnte, ganz hingerissen. 


Stierkämpfe entbehren selten der geballten Dramatik. Aber bei diesem hier geht es 
ganz besonders hart zu. Der gereizte „Toro“ bringt den in der Arena singenden Enrico 
in äußerste Lebensgefahr. Das öffnet auch der kühlen Claudia die Augen über ihre Gefühle. 


Tr g 
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a bella Italia ist dem strahlenden 

Vico bisher in seinen Filmen nach- 

gelaufen wie ein treuer Hund 

seinem Herrn. Wie seine Rollen 

auch sonst aussahen in „Straßen- 

serenade“, „Gitarren der Liebe“, 
„Ein Herz voll Musik“ und „Santa 
Lucia“ — die Staatsangehörigkeit die- 
ses sangesfreudigen, sympathischen 
Vagabunden blieb dieselbe: italiano. In 
Film Nummer fünf wird das jetzt an- 
ders. Er heißt „Der Fremdenführer von 
Lissabon“, und jeder, der in der Erd- 
kunde nicht gerade in allen Schul- 
klassen gefehlt hat, kann sich damit an 
seinen fünf Fingern abzählen, was Vico 
jetzt in seinem Filmpaß stehen haben 
müßte. Wie bitte, portugiesisch?’ — 
Stimmt genau! 

Vico spielt einen waschechten Lissa- 
bonner „Guia“ (Fremdenführer), dessen 
Temperament und Belkanto den Touri- 
stinnen aus aller Welt heimliche Seuf- 
zer entlocken. Zum Beispiel Mercedes, 
Zögling eines Genfer Pensionats, bild- 
hübsch, kratzbürstigs und millionen- 
schwer. Besagte junge Dame verliebt 
sich so über beide Öhrchen in den sin- 
genden Charmeur Enrico, daß sie ihre 
teure Erziehung vergißt und den Frem- 
denführer um seine Hand bittet. Mer- 
cedes’ Papa ist entsetzt. Nach sorg- 
fältiger Überprüfung von Enricos Bank- 
konto kommt er zu dem Schluß: „Das 
kann nur ein Mitgiftjäger sein!“ Er 
engagiert Claudia Brönner, eine hüb- 
sche, etwas blaustrümpfige Detektivin, 
die den finsteren Plan des verdächtigen 
Burschen entlarven soll. Aber es kommt 
alles ganz anders. Claudia entdeckt 
nicht die schwarzen Absichten von En- 
rico, dem man mit diesem Verdacht ja 
bitter Unrecht tut, sondern ihr Herz 
für den reizenden Fremdenführer, und 
Mercedes tröstet sich mit Enricos Freund, 
dem blonden Sebastian. 

Wie bei allen Vico Torriani-Filmen 
ist es auch hier nicht gerade die Hand- 
lung, mit der der Film steht und fällt. 
Wichtiger ist der Schwung, den Regis 
seur Hans Deppe seinem neuen Film 
einzuimpfen versteht, die Farbfreudig- 
keit der Aufnahmen, die direkt an der 
Mündung des Tejo gedreht wurden, und 
die Musik von Erwin Halletz. Wenn das 
alles stimmt, dürfte der Film schon 
bestehen können. In erster Linie aber 
hat Vico Torriani wieder alle Trümpfe 
in der Hand, aus Film und Musik einen 
Schlager zu machen. Ihm zur Seite eine 
wahre Starparade: Inge Egger, Mara 
Lane, Mady Rahl, Alice Treff, Gunnar 
Möller, Ed Tracy, Helga Franck, Paul 
Henckels und Annie Rosar. Dieser 
Fremdenführer müßte auf internatio- 
nales Verständnis stoßen, vor allem 
dort, wo sein sonniges Temperament 
die grauen Winterabende ein wenig 
„enttrüben“ soll: in unseren, jetzt lei- 
der so glanzlosen Breiten. 


Vico Torriani, um dessen letzten Film „Santa Lucia“ es einen ziemlich unmelodiösen Prozeß- und Pressewirbel gab, 
huldigt wieder in Harmonie mit seiner Filmfirma der holden „Musica“. FILM-REVUE-Fotos: HD-Film/NF/Klawikowski 


Ob blond — ob schwarz — unter den Locken der reizenden jungen Damen Je nach Bedarf wechselt das geschäftstüchtige Ehepaar Duarte (Annie Rosar und Paul 
(v. I. n. r. Barbara Saade, Helga Franck, Mara Lane) spukt nur der eine Henckels) das nationale Kolorit seiner Bar-Ausstattung. Hier wird gerade wieder ein- 
Name: Enrico. Der Fremdenführer ist seinem Freund Sebastian weit voraus. mal Kulissenwechsel beschlossen. Türkisch ist nichts für wohlerzogene Pensionatsdamen. 


Be mas] Verzmm Terme] Ascm T Haman 
1 ön A E i N 


yA 


DANIEL 19. Mai 
GELIN St. Malo 


Köln-Junkersdorf 
Tirolerweg 6 


Die drei Codonas 
Weg ohne Umkehr 
Vom Himmel gefallen 


FIIM 


Via Monte 
Pavioli 44 
Romallt. 


RENE 
DELTGEN 


17. Februor 
Tropea/Calabr. 


Es kommt ein Tag 
Die große Versuchung 
Königliche Hoheit 


DUIZ 


Liebe Rätsel-Freunde! 


Viel Vergnügen mit unserem neuen Quiz und 
vor allem — viel Glück, denn es stehen wieder 
Barpreise von 500 DM auf dem Spiel. Wenn es . 
bisher nicht geklappt hat, seien Sie dennoch 
zuversichtlich: auch diesmal können Sie einen 
der folgenden Preise gewinnen: 


Unifrance-Film 
77 Champs-Elysees 
Paris 8&me 


RAF 
VALLONE 


25. Oktober 


Hannover 


Bitterer Reis 
Anna 
Liebe 


1.Preis: DM 300.- 
2.Preis: DM 100.- 
3.Preis: DM 50.- 
4.Preis: DM 25.- 
5.Preis: DM 25.- 

6. Preis: Eine besondere Überraschung 


DIETER 
BORSCHE 


Icking/Isartal 
Woalchstätter Höhe 


30. April 
Esch/Lux. 


Der Reigen 
Edovard und Caroline 
Oh-la-la, Cherie 


Verlieren wir keine Zeit, und nehmen wir das 
Quiz-Schema gleich unter die Lupe: die linke 


Spalte enthält vier mit Ziffern gekennzeichnete Bildchen und Daten ergeben die ideale Starkartei (100 Karten zu 50 Pig. über FILM-REVUE zu beziehen). 
Fotos von Filmstars, die Buchstabenfelder rechts 
daneben (A—Q) bringen ergänzende Angaben, Auflösung FILM-REVUE-Quiz Nr. 23 


die jeweils nur zu einem Schauspieler passen. 

Hier Ordnung zu schaffen, ist Ihre Aufgabe. Für Der unter Ziffer 1 abgebildete Filmstar träg 

Ihre Lösung brauchen Sie sich nur der Ziffern den Namen B, ist unter E geboren, wohnt in K 

und Buchstaben zu bedienen. Unsere heutige und drehte die Filme Q@, entsprechend die 

Auflösung (siehe rechts nebenan!) soll Ihnen Stars 2, 3 und 4 — wie die Lösung rechts z 

dabei Anhalt und Muster sein. Selbstverständlich darf jeder Buchstabe nu 
einmal verwendet werden. 


Teilnahmebedingungen: Die Preisträger: 


Mitmachen darf jeder Leser der FILM-REVUE, 1. Preis DM 300.—: Volker Prinz, Weiter/Ruhr, Burgstraße 20. 
ausgenommen Verlags-Angestellte und deren 2. Preis DM 100.—: Else Brannath, Hamburg 20, Itzehoer Weg 12/l11. 


Familienangehörige. Ihre Lösung schreiben Sie z Anni 
in’zut lenbaren Drackhuchstaben Yet au Wu 3. Preis DM 50.—: Anni Müller, Waagendiebach/Reusserhof (16). 


seite einer Postkarte (nicht Brief, auch nicht 4. A DM 25.—: Irmgard Neitzel, b. Mozigamba, Berlin SW 68, Segitzdamm 34. 
zusammen mit Anfragen oder Autogrammbit- 5. Preis DM 25.—: Ursula Treiber, Karlsruhe/Baden, Seubertstraße 4/lll. 


ten!), die Ihren vollen Absender tragen muß, an: 6. Preis (s. unten): Marianne Schiml, Schweinfurt/M., Niederwerrner Straße 64, 
FILM-REVUE-Quiz, Karlsruhe/Bd,, Stephanien- 
straße 16—20. Eine wertvolle Schreibgarnitur mit Füllhalter und Druckstift in einem 


Krokodilleder-Etui aus ihrem Münchener „Bürobedarfshaus Finken- 

Einsendeschluß: 24. Dezember 1956 zeller“ spendierte Heli als 6. Preis. Der Auslosung lag die Glücksreihe 
(Poststempel). — Auflösung und Bekanntgabe 1—7—11—37—42—95 zugrunde. Das Geschenk ist ausgesprochen „per- 
der Preisträger in Heft 3/1957. sönlich“, denn die Künstlerin schrieb damit zuletzt ihre Autogramme. 
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Jetzt berufliche Beziehungen festigen. Im 
„privaten“ Kreis gibt es Spannungen. 


*x Man will Sie hintergehen, Vorsicht! Die 
schwebenden Probleme mit Ruhe lösen! 


A Sie müssen Ihre Persönlichkeit viel stärker 


wirken lassen. — Neue Startmöglichkeiten. 


Yale 


BERSDERSDEND: 
%+ 


Sie wechsel» zuviel Worte! Man will nun 
Toten sehen. Dann geht alles von selbst. 


In Ihrer Umgebung finden sich Chancen. 
wa UV 23.7. bis 23. 8 E3 Erst nach dem 25. 12. Beziehungen festigen. 


JUNGFRAU u) 24. 8. bis 23. 9. 


Gefühlsduselei bringt Konflikte! Ziel im 
WAAGE NL 2.9. bis 23.10. ge 1! Gute 


Auge behalten! Gute Nachricht steht bevor. 


Beginn einer neuen Lebensperiode — aber 
nur mit konzentrierter Selbstbeherrschung. 


Unruhe durch neue erfreuliche Nachrichten. 
Erst nach dem 2%. 12. Entschlüsse fassen. 


Letzte Monatshälfte bringt Entspannung auf 
STEINBOCK 5 3.12. bis 21. 1. 52 ae een. — Pläne bald realisierbar. 
WASSERMANN = 22.1. bis 19. | A| 5 


DET ErTTIEHE N 


Sehr vorteilhafte Zeit für Verhandlungen. 
Nach dem 26. 12. finden Sie Verständnis. 


Über die Festtage er 


ee sich Möglich- 
keiten zu ganz vorzügli 


chen Verbindungen. 


ENEDEREND 


glänzende angenehme zufriedenstellende leichte ernste Be E 

Erfolge Überraschungen => Entwicklung Schwierigkeiten N Krise Ausführliche Auskunft erteilt Ihnen das Be- 

Bedeutung der Zeichen: JSyr R # E rotungs-Institut „Kosmos“, (13a) Bayreuth, 
wesentliche günstige nichts vorübergehende 5 größte Postfach 282 (bitte Rückporto beifügen). 
Fortschritte Aussichten Besonderes Sorgen Vorsicht 


38 


(Fortsetzung von Seite 27) 


Nicht wenig erstaunt kommt es 
zurück: „Du willst wieder als Akro- 
batin am Trampolin arbeiten?“ 

Lola zögert mit ihrer Erklärung: 
„Nein — ich werde — mit Tino 
arbeiten.“ 

Das war ein Keulenschlag für 
Mike Lola will an ihm vorbei- 
huschen, doch Mike ist schneller. Er 
tritt ihr in den Weg und schreit wie 
ein verwundetes Tier: „Hinter mei- 
nem Rücken! Einen Narren wollt ihr 
aus mir machen, aber das gelingt 
euch nicht! Diesmal bin ich vor- 
sichtiger.“ 

Chikki, der gerade dabeisteht, 
mischt sich unvorsichtigerweise in 
den Streit ein. Mike macht kein .gro- 
Bes Federlesen und schleudert ihn 
mit voller Wucht gegen den Löwen- 
käfig. E 

Und da ist das Unglück auch schon 
geschehen. Einer der Löwen schlüpft 
durch das aufgerissene Gitter aus 
dem Käfig und springt, an dem am 
Boden liegenden Chikki vorbei, in 
die Arena. Alle, bis auf Mike, haben 
das Weite gesucht. Auch Chikki hat 
sich von seinem Schrecken erholt 
und ist getürmt. 

Mit einer Flasche in der Hand 
pflanzt Mike sich der Bestie gegen- 
über auf. Lola hält vor Schrecken 


Nicht im Orient 


...sondern im Vorhof des bekannten 
Graumans Chinese Theater in Holly- 
wood fand diese kniefällige Szene an- 
läßlich der festlichen „Giant“-Premiere 
statt: Elizabeth Taylor, assistiert von 
‚ Regisseur George Stevens, verewigt 
im weichen Zement Namenszug und 
die Abdrücke von Händchen und Füß- 
chen. „Giant“-Partner Rock Hudson 
darf auch gleich. Foto: Warners/Porges 
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Harald Gloth. 


Postscheckkonto: Karlsruhe 


und Entsetzen die Hände vor den 
weit aufgerissenen Mund. 

Die Bestie läßt Mike nicht aus den 
Augen und verkürzt, federnd auf 
und ab gehend, die Entfernung zu 
Mike. Sie scheint auf den günstigen 
Augenblick zum Sprung zu warten. 
Mike wird nervös. Er kann das ge- 
fährliche Katz-und-Maus-Spielkaum 
noch ertragen. Aber der Löwe läßt 
sich Zeit. 

Zwei Arbeiter des Zirkus schlei- 
chen sich vorsichtig mit einem Fang- 
netz an das Tier heran. Jetzt, ein 
böses Fauchen — ein Sprung: Mike 
versucht auszuweichen, aber es ge- 
lingt ihm nicht. Er wird von einem 
schweren Prankenhieb der Bestie 
am Arm verletzt. Betäubt von der 
Wucht des Schlages und dem bren- 
nenden Schmerz, bricht er zusam- 
men... 

Als Mike nach einer Weile wieder 
zu sich kommt und die Augen auf- 
schlägt, sieht er Lola neben sich 
knien. Sie hält den verletzten Arm, 
verbindet ihn notdürftig. Dann küßt 
sie mit einer zärtlichen Gebärde 
seine Hand. Mikes schmerzverzerr- 
tes Gesicht entspannt sich zu einem 
ungläubigen Lächeln. Seine unver- 
letzte Hand tastet sich zu Lolas Kopf 
und bleibt auf ihrem Haar liegen. 

Einige Zeit später verläßt Mike, 
auf Lolas Schulter gestützt, die 
Arena. 

* 


Am nächsten Morgen steht Mike 
auf dem winzigen Balkon, der zu 
Lolas Dachkämmerchen führt, und 
sieht über das noch schlafende Paris 
hinweg. Er blickt in die Ferne und 
sieht doch nichts: er ist noch erfüllt 
von dem Zauber der vergangenen 
Nacht. 

Aus dem kleinen Raum dringt 
Lolas Stimme leise, warm, besorgt: 
„Wie sagen wir es ihm?“ 

„Das können wir Tino jetzt nicht 
antun...“ Mike möchte in dieser 
Stimmung nicht daran denken. Er 
will nur diesem Augenblick leben, 
ganz bewußt und ohne Ablenkung. 
Lola nimmt sein Gesicht in ihre 
schmalen Hände und hört ihm zu. 

„Ich hatte geglaubt, daß wir uns 
kennen“, sagte Mike leise. „Das war 
gar nicht so. Ich hatte geglaubt, ich 
wüßte, wer du bist — auch das war 
nicht so. Ich weiß gar nicht, wie ich 
es dir sagen soll, Lola — wie sehr 
ich dich liebe.“ 

Als hätte sie nie zuvor solche 
Worte gehört, sieht Lola den Gelieb- 
ten an. Verklärt, glücklich. 

„Ich bin sicher, Tino wird dir eines 
Tages vergeben“, sagt sie nach einer 
langen Pause. „Vielleicht kann er 
mir nie verzeihen. Doch das ist 
nicht wichtig, wenn er nur dir nichts 
nachträgt!“ 

Hand in Hand gehen Mike und 
Lola die Treppe hinunter, die in die 
kleine Kneipe führt. Da sehen sie 
plötzlich Tino, der sie ebenfalls 
entdeckt. Unbeweglich steht er da, 
an die Theke gelehnt. In seinem 
Gesicht arbeitet es: ‚Mein Gott — 
es stimmt also doch, was Bouglione 
behauptet hat und was ich ihm nicht 
glauben wollte!‘ 

Lola zuckt zusammen, als sie Tinos 
kaltem Blick begegnet und er sie 
anschreit: „Du mußtest es beweisen, 
nicht wahr? Du mußtest siegen!“ 


. (Fortsetzung folgt) 
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Das schönste Geschenk 


für Sie — für Ihn 


Glücklich die Frauen, 
die auf ihrem Gabentisch 

FRAUENGOLD finden! 

Gibt es denn auch ein sinn- 
volleres Geschenk als dieses 
wundervolle Frauen - Elixier, 

das schon Millionen Frauen 
neue Schaffenskraft, Lebensfreu- 
de und Familienglück brachte ? 
Und für den Herrn des Hauses ? 
Ihm ist EIDRAN stets willkom- 
men, jenes wohlschmeckende bio- 
logische Kraftkonzentrat, das Gehirn- 
und Nervenzellen auflädt und fit 


macht für den täglichen Einsatz der 
körperlichen und geistigen Kräfte. 


nachtswunsch geht durch 
den Besitz der neuen, idealen 


| hr lang gehegter Weih- 


SINGER 


in Erfüllung. Ein schöner, inter- 
essanter Prospekt mit vielen 
modischen Überraschungen 
wird Ihnen kostenlos zuge- 
sandt von der Singer Nähma- 
schinen Aktiengesellschaft in 
Frankfurt/M., Singerhaus 120 


rlemal 


h 


NE ER 


Größte 


EIERLIKÖF 
Produktion 
der 
Welt! 


In der Flasche mit der 
rot-weiß-blauen Umrandung 


%ı FLASCHE DM 9,5 © 1/2 FLASCHE DM 4% 


Vorher Nach Kursende 


MUSKELN! 


Der sensationelle, neuartige 
Muskelentwicklungs-Fernkurs 
verwandelt Ihren Körper in wenigen Monaten 
(siehe Bild) und verleiht Ihnen Kraft und 
Gesundheit. Ärztlich empfohlen! Tausende von 
begeisterten Kursteilnehmern. — Erfolg ga- 
rantiert für alle von 15—55 Jahren. In kurzer 
Zeit werden Sie sich den Respekt der Männer 
und die Bewunderung der Frauen erwerben, 
Sie erhalten Gratis-Prospekt mit Referenzen 

gegen Einsendung dieses Inserates an 
INSTITUT KAEMPFEN 
5, rue G.-Tell, Genf (Schweiz) 414 


Vom Shönsein 


Schön sein kann jede Frau. Es kommt nur 
darauf an, die natürliche Schönheit durch ein 
gepflegtes’ Aussehen, durch eine makellos reıne 
Haut zu erhalten. Schönheitswasser Aphrodite 
pflegt Ihre Haut, beseitigt sämtliche Haut- 
und Teintfehler, regt die Neubildungder Zellen 
an und strafft das Hautgewebe. 

Das Gesichtswasser, das wirklich die Haut 
verschönt. 


SCHONHEITSWASSER 
APHRODITE 


soll diese reizende Blondine sein, wenn man dem Titel ihres neuesten Filmes glauben darf. Es ist 


Geliebt in alle Ewigkei Kim Novak, eine der erfolgversprechendsten Nachwuchshoffnungen Hollywoods. In kürzester Zeit hat 


sie eine erstaunliche Karriere durchlaufen, die sie nach den Filmen „Der Mann mit dem goldenen Arm“ 
und „Picknick“ jetzt in „Geliebt in alle Ewigkeit“ als junge Frau des amerikanischen Pianisten Eddy Duchin an die Seite Tyrone Powers führte. Eine aus- 
führliche Biographie des Stars samt Foto finden Sie übrigens auch in dem seit kurzem überall erhältlichen FILM-REVUE-Starkalender 1957. Foto: Columbia 


